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Nr. 50. 


48. Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 29. Januar. 
12 Uhr. Am Miniſtertiſche Maybach, Graf zu Eulenburg, Bitter und 
emmiſſarien. 


Nachdem das Haus in dritter Berathung den Geſetzentwurf, betreffend 
die Abänderung des Fiſchereigeſetzes für den preußiſchen Staat vom 
Mai 1874 erledigt, tritt es in die erſte Berathung des Geſetzentwurfes, 
betreffend die Uebertragung von Befugniſſen, welche den Pro⸗ 
inzialbehörden und deren Vorſtehern geſetzlich vorbehalten find, auf 
ie Eiſenbahndirectionen und deren Vorſteber ein. 
Abg. Richter hält es für bedenklich, den Eiſenbahndirectionen, welche 
nicht auf Geſetz beruhen, ſondern durch die Verwaltung gebildet find und 
urch dieſelbe in jedem Augenblicke geändert werden können, die im Geſetz 
ezeichneten Disciplinarbefugniſſe zu übergeben. Redner beantragt, die 
Prufung diefer Frage der Jufizcommiſſion zu übertragen, die namentlich 
erwägen ſolle, ob es nicht beſſer ſei, beſondere Disciplinarkammern zu bilden, 
att den Eiſtnbahndirectionen dieſe Befugniſſe zu übertragen. 
Abg. Hammacher tritt dieſer Ausführung bei und ſtimmt dem Antrag 


auf Verweiſung an die Juſtizcommiſſion zu; er hält jedoch die Bildung von 


| 


’ 


j 


\ 
| 


und fie wollen den Dienſt wieder fortſetzen. 


— 
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Herrſchaften hier nicht in ein beſſeres Licht ſtellen. 


e und 


eſonderen Disciplinarkammern nicht für nothwendig, ſondern glaubt, daß 
den Eiſenbabndirectionen die Disciplinarſachen anvertraut werden könnten. 
Redner bittet nur um Aufklärung über einen ſcheinbaren Widerſpruch; der 


Miniſter habe neulich bemerkt, daß er die Anſtellung kaufmänniſch gebildeter 


ute im böberen Eiſenbabndienſt nicht ganz ausſchließen werde, in den 
Motiven zum vorliegenden Geſetze beiße es aber, daß den Eiſenbahn⸗ 
Direclſonen die Disciplinarbefugniſſe übertragen werden könnten, weil ſie 
aus Perſonen zuſammengeſetzt ſeien, die zum höheren Staats dienſte be⸗ 
Abigt find. Redner fürchtet, daß dadurch die Heranziehung des kaufmänni⸗ 
chen Elements zum böheren Eiſenbahndienſt ausgeſchloſſen werde. 

Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath Brefeld: Die Vorlage iſt nur eine Conſequenz 
der neuen Organiſation und beſeitigt eine nicht mehr erträgliche Anomalie. 
Früher waren die Eiſenbahndirectionen wegen ihrer Zuſammenſetzung und 
weil fie mit den Perſonalien ihrer Beamten zu ſehr direct beſchäftigt waren. 
nicht im Stande, Disciplinarbefugniſſe über dieſelben auszuüben. Seitdem 
dat ſich die Sache weſentlich geändert, Die Eifenbahndirectionen find zabl⸗ 
teih beſetzte Behörden geworden, die mit den Perſonalien nichts mehr zu 

un haben. Dagegen hat ſich das Eiſenbahnweſen ſo ausgedehnt, daß 

10. für die Oſtbahn nicht weniger als 10 Disecſplinarſpruchbehoͤrden be: 

ehen. Ein ſolches Verhältniß war nicht mehr erträglich. Deshalb ſollen 
die Eiſenbahndirectionen an die Stelle der bisherigen Behörden treten, wozu 
fie pollſtändig geeignet find, da ſich ſelbſt für den Fall der Zulaſſung des 
haufmänniſchen Elements immerbin noch eine genügende Anzahl Männer, 
die zum höheren Staatsdienſt befähigt find, in dem Collegium finden wird, 
Am die Garantie einer ſachgemäßen Entſcheidung zu bieten. Gegen die 
lleberweiſung der Vorlage an die Juſtizeommiſſion bat die Regierung nichts 
einzuwenden. 1 . 

Die Vorlage wird der Juſtizcommiſſion überwieſen. 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfes, betr. Ergänzung der 
Vorſchriften über die Dienſtbotenverhältniſſe. 4 

Abg. von Heydebrand: Das Bedürfniß zu dieſer Ergänzung ſcheint 

unzweifelhaft zu ſein, wegen der Rechtſprechung der Verwaltungsgerichte 

id der in bedauerlichem Maße zunehmenden Verſchlechterung des Dienſt⸗ 

zenmaterials. Weite Kreiſe klagen über Widerſpenſtigkeit, Ungeborſam 

und Contractbruch ſeitens der Dienſtboten. Das Oberverwaltungsgericht 
at aber dahin erkannt, daß das zur Ausführung der Geſindeordnung von 
1810 erlaſſene Miniſterialreſeript von 1812 nicht zu Recht beſtebt, und daß 
gegen die Polizeiverfügungen, welche dem entlaufenen Geſinde in den Dienſt 
zurückzukehren befeblen, dieſelben Rechtsmittel zuſtehen, wie gegen jede 
andere Polizeiverfügung. Es fehlt alſo an einem Geſetz, daß für dieſen 
all eine kurze und ſchleunige Entſcheidung gewährt, durch welche beiden 
heilen abgeholfen wird. Ein anderer Uebelſtand hat ſich allgemein — be⸗ 
onders aber in meinem Kreiſe — herausgeſtellt. Sowohl Herrſchaften wie 
ienſtboten ſchließen hinter dem Rücken des anderen Theiles vor dem ge 
ſetlichen Kündigungstermin neue Miethsverträge ab, alſo 3. B. vor dem 
J. October, wenn dieſer der Kündigungs⸗ und der 1. Januar der Umzugs⸗ 
tag iſt. Wenn der Miethsthaler gegeben, iſt auch der Mietbsvertrag ab: 
geſcloſſen. Der Grund für das Geſinde, ſich einen neuen Dienſt zu ſuchen, 
ill oft ein ganz kleinlicher, ein ſcharfes Wort der Herrſchaft oder vielleicht 
nicht genügende Koſt u. dgl. Nachher thut es den Dienſtboten wieder leid 
Aber der Contract iſt ge⸗ 
ſchloſſen und fie müſſen daher am 1. October kündigen. Ich will auch die 
Viele jeden ſich nach 
den guten Dienſtboten ihrer Nachbarn um und wirken ſo lange auf ſie ein, 
bis ſie ſie durch einen 50 19 5 gemacht haben. i 

Dieſe Mißſtände find für beide Theile nachteilig und müſſen durch eine 
geſetzliche Beſtimmung abgeſtellt werden. Dabei dürfen wir nicht Prälimi⸗ 
narien mit dem Vertragsabſchluß verwechſeln. Wir werden niemals durch 
ein Geſetz verhindern können, daß ſich die Dienſtboten vor der Kündigung 
um einen anderen Dienſt, oder die Herrſchaften vorher um andere Dienſt⸗ 

boten umthun. Die Petition des landwirthſchaftlichen Vereins zu Croſſen 
erwähnt durch dieſen Uebelſtand verurſachte Polizeiverfügungen der Kreis⸗ 
ausſchüſſe, die aber von der Aufſichtsbehörde nicht beſtätigt wurden, weil 
ihnen die geſetzliche Baſis fehlte. Es find nun Herrſchaften zu Vereinen 
haben ſich perpflichtet, keinen Dienſtboten ohne Mieths⸗ 
chein zu miethen. Der Miethsſchein kann doch im Juli oder Auguſt ebenſo 
ut wie am 1. October gefordert werden. Im Herrenhauſe hat Herr von 
impſon⸗Georgenburg den Antrag geſtellt, dies geſetzlich vorzuſchreiben, und 
der Antrag iſt nur aus formellen Gründen abgelehnt worden. Eine ſolche 
Beſtimmung iſt nicht, wie die Regierung meint, für beide Theile drüdenp; 
15 kann nur beiden Theilen erwünſcht 25 2 5 . Antrag in 
ieſem Sinne behalte ich mir für die zweite Leſung vor. 

Abg. v. Meyer mathe): Die allgemeine Klage, daß das Geſinde 
alle Tage wechsle, iſt übertrieben. (Sehr richtig! links.) Die, bratoniiceh 
Geſetze des Mittelalters und des vorigen Jahrhunderts bemeifen, daß 5 
auch früher nicht beſſer war. Nur ſind die e der e der Polizei ar 
ganz matt und kraftlos geworden. Die Herrſchaft hat aber an dem Wechſe 
dieſelhe Schuld wie das Geſinde. (Sehr wahr.) Früher bildeten beide nur 
eine Familie. Bei den Bauern war es noch bis por Kurzem überall ſo. 
Aber die größeren Bauern trennen ſich jetzt auch ſchon von dem Geſinde, 
fie eſſen nicht mehr an demſelben Tiſche. In den Städten ist das Ver⸗ 
bältniß noch ſchlimmer. Nirgends wohnt das Geſinde ſchlechter, als hier 
im Berlin, und je mehr die vorderen Localitäten ſich erweitern und luxuri 
Ausgeftattet ſind, deſto ſchlechter wird der Hängeboden für das Geſinde. 

a, wo die Herrſchaft in einem collegialiſchen Verhältniß mit dem Geſinde 
Steht, wie es bei den Schäfern der Fall iſt, hört man fait nie etwas von 

treitigleiten. Das Geſinde, welches alle Tage wechſelt, iſt daſſelbe, das 
Man mit Ausdrücken anruft, wie „Schlingel“ oder „Dummkopf.“ (feiter⸗ 
kei.) Die Geſindeordnung ſiebt die Entlaſſung ſelbſt als eine Strafe an. 
Das paßt beute, wo die Nachfrage nach Dienſtboten ſtärker geworden it, 
als das Angebot, nicht mehr. Wenn ich beute meinen Knecht wegiage, 

at mein Nachbar ihn eine halbe Stunde darauf engagirt; ja der Ar tz 
ole ſpeculirt oft auf die Entlaſſung, indem er ſich ſchlecht benimmt. bin 
Polizei ist biergegen machtlos, und das Geſetz muß abbelfen. Ich 75 
damit einverſtanden, daß uns hier nicht eine Reviſion der ganzen Geſin tet 
Ven vorgeſchlagen wird, 50 sa meiner Erfahrung Geſetze, die revidir 

den, jedesmal ſchlechter ausfallen. 1 

Die Mittel, Lie bier nel ad In werden, ſind polizeiliche . 

rung, ein ſehr ſcharfes Mittel, und Inhaftnahme. Letztere iſt nicht die 
Strafe des Ungehorſams gegen den Dienſtherrn, ſondern desjenigen gegen 
die Staatsbeamten. Man hat ſie angefochten, weil die Competen „Beſtim⸗ 
mungen nicht damit in Einklaug ſtänden. Aber das praktiſche Bedürſniß 
Üt hier ſtärker, als die Logik. Man hat darüber geſtritten, ob die Herr chaft 
ge Koſten vorſchießen fol, wenn kenitentes Geſinde zurückgeführt wird. 

as Geſinde ſoll zwar die Koſten tragen, es hat aber gewöhnlich keine 


* 


* 


uhr für den 


Baarmittel, ſondern ſein Geld auf der Sparkaſſe. Nun nehme ich einmal 
an, es würde mir als Landrath von der Herrſchaft mitgeibeilt, das Ge⸗ 
finde babe in der Spaarkaſſe einen Betrag, an den ſolle ich mich halten. 
Ich müßte alſo bei dem Vorſitzenden des Curatoriums der Sparkaſſe an⸗ 
fragen, ob und wie viel der Dienſtbote dort eingelegt hat. Was würde mir 
der Vorſitzende antworten? Ich weiß es, da ich zufällig ſelbſt der Vor⸗ 
ſitzende bin. (Heiterkeit) Ich würde antworten: Mein lieber Herr Land⸗ 
rath, ich bedaure darüber keine Auskunft geben zu können, denn wenn ich 
es thäte, würde ich den Credit meines Inſtituts verderben. Ich werde alſo 
als Landratb lieber nicht erſt anfragen. Ich meine, die Herrſchaft muß die 
Koſten vorſchießen, da die Zurückführung in ihrem privaten Intereſſe ges 
ſchieht. Endlich meine ich, daß im § 3 das Strafminimum für die Herr⸗ 
ſchaft, welche ſchon anderweit vermiethetes Geſinde annimmt oder behält, 
von 5 auf 10 M. erhöht werden muß, da das Minimum für das Geſinde 
nach § 1 auch 5 M. beträgt, und die Strafe für die Herrſchaft auf alle 
3 — böber fein muß. Ich beantrage, die zweite Leſung des Geſetzes im 
Plenum und noch heute vorzunehmen. j 

Abg. Jungck beantragt, die zweite Leſung im Plenum vorzunehmen, 
damit das Geſetz nicht durch Ueberweiſung an eine Commiſſion ins Waſſer 
falle; jedoch nicht mehr heute, weil Amendements nöthig ſeien. Er wunſcht, 
daß im § 4 präcifirt werde, welche Polizeibehörde zur Entſcheidung der 
Streitigkeiten zwiſchen Herrſchaft und Geſinde competent ſein ſoll. { 

Abg. v. Minnigerode wünſcht, daß dem Geſinde auch nach Ablauf 
der Dienſtzeit die Annahme eines neuen Dienſtes nur gegen Vorzeigung 
des Miethsſcheins, nicht blos des Dienſtbuchs geſtattet werde, weil viele 
Dienſtboten ſich während der Dienſtzeit auf Grund des Mietbsſcheins ander: 
weitig vermiethen, nach abgelaufener Dienſtzeit aber auf Grund des Mieths⸗ 
buchs ſich einer zweiten Herrſchaft perdingen. j 2 sh 

Abg. Richter: Dieſes Geſetz iſt ein Beiſpiel der bier ſchon vielfach ge⸗ 
rügten Geſetzesmacherei, und ich wundere mich insbeſondere, daß Herr von 
Meyer (Arnswalde), der hier vielfach über die Eile der Geſetzgebung ge⸗ 
llagt hat, jetzt das Geſetz obne Commiſſionsberathung möglichſt raſch in 
zweiter und dritter Leſung annehmen will. Das Herrenhaus hat ſich die 
Sache viel gründlicher angeſeben. Wir hatten kaum Zeit uns das Geſetz 
ordentlich anzuſehen. Das Geſetz bat zwei Seiten; einmal handelt es von 
dem polizeilichen Zwang und zweitens von der Beſtrafung des Contractbruchs. 
Die Kreisordnung von 1872 hat die polizeilihen Zwangsmittel erſt grund⸗ 
ſätzlich neu geregelt. Auf dem Lande beziehen ſich die meiſten, wenn nicht 
alle dieſer Zwangsmittel auf das Geſinde, und es bat ſich gezeigt, daß von 
den Amtsvorſtehern namentlich mit den Befugniſſen der Execunphaft viel⸗ 
fach Mißbrauch getrieben wird, wie ich 1876 in der Competenz⸗Commiſſion 
nachgewieſen habe. Das Organiſationsgeſetz regelt nunmehr dieſe Materie 
von Neuem und das uns vorliegende Geſetz greift hier wieder die praktiſch 
wichtigſte Materie, das Geſindeweſen heraus und regelt das polizeiliche 
Zwangsverfabren abermals anders als im Organtiſationsgeſetz vorgeſchrieben 
iſt. Da darf man ſich nicht wundern, wenn im Lande die Rechtsunſicher⸗ 
heit wächſt. Nach dem Organiſationsgeſetz iſt die Polizei zur Anwendung 
von Zwangsmitteln nicht berechtigt, es ſei denn, daß fie auf anderem Wege 
ihre Verfügungen nicht durchführen kann. N 

Im vorliegenden Geſetz wird dieſer Grundſatz durchbrochen. Einmal 
kann die Polizeibehörde gegen Dienſtboten zwangsweiſe, ohne den gütlichen 
Weg verſucht zu haben, vorgehen, und dann it die Executivhaft bis zu 
5 Jahren vorläufig vollſtreckbar, ohne daß die dagegen zuläſſigen Rechts⸗ 
mittel erſchöpft ſind. Die letztere Beſtimmung hat das Herrenhaus hinzu⸗ 
gefügt. Dieſe Befugniſſe werden hauptſächlich bei den Amtsvorſtehern, die 
ſelbſt Dienſtberren find, praktiſch. Der Dienſtbote iſt vielleicht vollkommen 
im Recht, wenn er den Dienſt verläßt; vielleicht wird ihm keine ordentliche 
Nahrung geboten oder er wird unwürdig behandelt, over es werden ihm 
eigentbümliche Zumuthungen gemacht. er Amtsvorſteher aber entſcheidet 
als Polizei, der Dienſthote habe den Dienſt zu Unrecht verlaſſen und ſteckt 
ibn auf 5 Tage ins Loch. Das Dienſtbotenverhältniß zur Herrſchaft iſt 
meiner Anſicht nach in noch viel höherem Maße ein Treuverhaltniß, als 
das zwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern. Darum wird auch in den meiſten 
29 55 ein polizeilich verhafteter und zwangsweiſe zurückgeführter Dienſtbote 
ür den Herrn viel weniger werth fein als vorher. (Sehr richtig!) Darum 
ſollte man nur ausnahmsweiſe und mit den größten Kautelen ein ſolches 
Recht einräumen. Es iſt durchaus unbillig, daß nur der Dienſtherrſchaft 
in dieſem Geſetze ſo weit gehende Befugniſſe gegeben werden ſollen, wäh⸗ 
rend dem überhaupt wirthſchaftlich ſchwächer geſtellten Dienſtboten ein 
gleiches Recht gegen die Herrſchaft, die ihm den richtigen Lohn und die 
gebührende Koſt nicht giebt, nicht zuſtebt. Thun wir doch nicht immer ſo, 
als ob die Dienſtherren vorzügliche Leute und die Dienſtboten verkommenes 
Volk find! Daß der Dienſtbote ſich vor der Kündigung einen neuen Dienſt 
ſucht, das iſt ein ganz normales Verhältniß, das tbut jeder ordentliche 
Dienſtbote. Das Herrenhaus hat auch den vom Abg. v. Heydebrand bier 
angekündigten diesbezüglichen Antrag nicht aus formellen, ſondern aus 
materiellen Gründen nicht angenommen. ‘ 

Die zweite Seite des Geſetzes betrifft den Contract. Man Hagt immer 
über die ſchlechten Dienſtboten, über die zunehmende Widerſpenſtigkeit u. f. w. 
dn den Jahren 1872 und 1873 hatte man allerdings über den Contract⸗ 

ruch vielfach zu klagen Urſache. Das hatte aber nicht ſeinen Grund in 
den verminderten Polizeibefugniſſen, die damals noch vollſtändig beſtanden, 
ſondern in der vermehrten Nachfrage und in der Vernichtung von 100,000 
der tüchtigſten Arbeitskräfte durch den ftrieg. Unter ſolchen Umſtänden 
ütten Sie den Contracibruch nicht verbindert und wenn Sie neben jeden 

ienſtboten einen Polizeidiener ſtellen. Es beweiſt das überhaupt die Nutz⸗ 
loſigkeit der Beſtrafung des Contractbruchs. Heute liegen die Sache über: 
baupt nicht mehr jo, daß die Entlaſſung für den Dienſtboten keine Strafe 
mehr wäre, weil er ſofort einen beſſeren Dienſt bekommt. Daß die Ver⸗ 
hältniſſe ſich in dieſer Beziehung namentlich auf dem Lande geändert haben, 
beweiſen die Berichte der landwirthſchaftlichen Centralvereine und der vor⸗ 
jährige Bericht des Landwirthſchaftsminiſters Friedenthal. In der Regel 
haben gute Herrſchaften gute Dienſtboten und umgekehrt, mir kommt es oft 
vor, daß ſchlechte Herrſchaften ſich für gute halten. (Heiterkeit) Die Herr⸗ 
haften machen die Geſetze und deshalb ſollte man ſich hüten, fo einfeitige 
und ungerechte 15 machen. Ich beantrage die Verweiſung der Vorlage an 


die Juſtizcommiſſion. ö 5 f 

Abg. Graf v. Behr bittet, das Geſetz nicht der Juſtizeommiſſion zu über: 
weiſen, ſondern unverändert nach den Herrenhaus beſchlüſſen anzunehmen. 
Er hält die ſofortige Vollſtreckbarkeit der Haftſtrafe gegen renitentes Ge⸗ 
ſinde für eine weſentliche Verbeſſerung des jetzigen Zuſtandes. Man werde 
die Leute nicht gleich beim Kragen nehmen, ſondern erſt verhören. Die 
Zurüdjührung des Dienſtboten ſei für den Bauern und kleinen Kaufmann 


58 unentbehrlich, wenn er nicht eine Zeitlang ohne Dienſtboten bleiben ſolle. 


Endlich ſpricht ſich Redner gegen den Vorſchlag des Abg. v. Heydebrand 
1 die Schließung eines neuen Contracts vor dem Kündigungstermin zu 
indern. 

Abg. Hanſen: Ich ſtehe auf dem Standpunkt des Abg. von Meper⸗ 
Arnswalde, der die Verhältniſſe in feiner gewohnten praktiſchen Weiſe 
richtig gezeichnet hat. Dieſe Verhältniſſe ſind ſeit Jahren ſo dringliche, in 
allen landwirthſchaftlichen Kreiſen, in Vereinen und in Provinzial⸗Vertre⸗ 
tungen jo viel beſprochen und durchberathen, daß es eigentlich nur einer 
rebactionellen Zuſammenfaſſung bedurfte, um das, was als allgemeines 
Bedürfniß empfunden wird, in einem Geſetzentwurf, wie es bier geſchehen, 
niederzulegen. Nach der eingehenden Prüſung durch das Herrenhaus iſt 
eine commiſſariſche Berathung nicht mehr nöthig; vielmehr müſſen wir alles 
thun, um das Geſetz in dieſer Seſſion zu Stande zu bringen. In Schles⸗ 
wig⸗Holſtein iſt unter meiner Mitwirkung vor 2 Jahren ein Geſetz gegeben, 
welches der Herrſchaft Abhilfe ſchaffte, und allgemeinen Anklang fand. 
Jetzt kann man mit dem Geſinde fertig werden und das gute Geſinde leidet 
nicht darunter. Das ſchlechte Geſinde muß geſtraft werden können, wenn 
Ordnung beſtehen ſoll, davon laſſe ich mich durch die Reden: „Die Herr⸗ 
ſchaft iſt auch mitunter ſchlecht“ nicht abbringen. (Beifall rechts.) 

Abg. v. Heydebrand: Statt Dienſtboten Material oder Perſonal 
ſagen wir beſſer einfach: Dienſtboten. Ich will die Dienkboten nicht hin⸗ 


dern, ſich eine andere Herrſchaft vor dem Kündigungster rin zu ſuchen, ſon⸗ 1 Regierungscommiſſar, daß die 
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6. 
Freitag, den 30. Januar 1880, 


dern nur einen Vertrag zu ſchließen. Im Uebrigen zeigen die Ausfübrun⸗ 
gen des Abg. Richter, daß er es mit ſehr wenig oder gar feinem Geſinde 
zu thun hat. (Heiterkeit.) ö a 

Abg. v. Meyer: Die Zurückführung des Geſindes wird gewiß von ver⸗ 
nünftigen Leuten nur ſelten verlangt. Ich laſſe meinen Pferdeknecht lieber 
laufen, denn wenn ich ihn zurückbringen laſſe, riskire ich, daß er den Pfer⸗ 
den den Schwanz abſchneidet. (Heiterkeit) Ich beantrage, falls durchaus 
eine Commiſſionsberathung verlangt wird, ſtatt der Juftizcommiſſion eine 
beſondere Commiſſion von 14 Mitgliedern einzuſetzen. 

Das Haus beſchließt, die zweite Berathung des Entwurfs im Plenum, 
aber nicht mehr heute vorzunehmen. 

Es folgt die zweite Berathung des Nachtrags zum Staats haus⸗ 
baltsetat für das Jabr vom 1. April 1880/81. Zum Extraordinarium 
des Etats des Ministeriums der öffentlichen Arbeiten werden 500,000 Mark 
zur Verbeſſerung der Waſſerſtraße Zebdenick⸗Liebenwalde (erite 
Rate) und 800,000 Mark zur Canaliſirung des Mains von Frankfurt 
bis zum Rhein lerſte Rate) gefordert. Die Commiſſton beantragt durch 
Auen Referenten Löwe (Berlin) die unveränderte Annahme beider Po⸗ 
itionen. 

„Abg. Berger: Meine Bemerkungen in erſter Leſung find ſonderbar 
mißdeutet worden. Ich habe mich ſo für das Project der Maincanaliſirung 
ausgeſprochen, daß mir der Miniſter Maybach dafür feinen Dank aus⸗ 
ſprach. Gleichzeitig wies ich darauf hin, daß zur vollen Verwertbung dieſes 
großen Projectes auf dem neuen Canal die Kettenſchleppſchifffahrt einge⸗ 
führt werden müßte. In gewiſſen Kreiſen Frankfurls hat man dieſes fo 
aufgefaßt, als wollte ich damit dem Projecte ſelbſt Hinderniſſe in den Weg 
legen. Ich bin nicht gewohnt, wenn ich ein Projeet bekämpfen will, dies 
hinterrücks zu thun. Aber jo mächtig, jo reich, jo eapitalskräftig das große 
Gemeinweſen Frankfurts iſt, ſo gebt es ihm doch in Bezug auf die Nach⸗ 
barſtadte Mainz und Offenbach wie dem Löwen, wenn er die Hähne krähen 
bört; es wird nervös. Aus dem Umſtande, daß in Mainz und Offenbach 
das Project der Kettenſchleppſchifffahrt auf dem Main von Comites pouſſirt 
wird, bat man in Frankfurt ohne Weiteres gefolgert, ich hätte mich zum 
Dolmeiſch dieſer Beſtrebungen machen wollen. Mir hat nichts ferner ges 
legen, ich habe mir nur die Reſultate der Kettenſchleppſchifffabrt auf dem 
Rheine und Neckar, auf der Elbe und in Frankreich vergegenwärtigt. 

Die Staatsregierung ſollte ſich doch überlegen, ob fie nicht bei dem Bau 
der Schleuſen auf dieſe Kettenſchleppſchifffahrt von vornherein Rückſicht 
nehmen will. Eine ſolche Schleuſe muß 8 Meter Breite und 400 Meter 
Länge haben, außerdem zwei Kammern, von denen die eine 70 Meter lang 
für die raſche Durchſchleuſung, die andere 330 Meter lang für die Durch⸗ 
ſchleuſung ganzer Züge benutzt wird. Eine ſolche Einrichtung iſt bedeutend 
weniger koſtſpielig als das Schleppen der Schiffe von Schleuſe zu Schleuſe 
mittelſt beſonders dort ſtationirter Dampfer. Für die erforderlichen Ein⸗ 
nahmen zur Deckung der Betriebskoſten, Amortiſation und Verzinſung find 
bei der Kettenſchleppſchifffahrt in Zügen 120,000 M. pro anno erforderlich; 
wenn Dampfer zwiſchen den einzelnen Schleuſen ſtationirt werden 334,000 
Mark, werden die Dampfer einzeln durchgeſchleuſt und gehen mit den Schiffen 
wieder aufwärts zur folgenden Schleuſe 306,000 M. und bei Dampfbetrieb 
mit verlängerter Schleuſe 256,000 M. Eine Aenderung zur Durchſchleuſung 
ganzer Kettenzüge wird ſpäter nicht fo leicht auszuführen fein, wie die Re⸗ 
gierung glaubt. Die Koſten werden für die Aenderung viel größer fein als 
für eine ſofortige Einrichtung und außerdem würde dadurch mehrere Jahre 
hindurch die ganze Schifffahrt mehrere Monate lang geſtört werden Aber 
ich ſtehe dem ganzen Project, endlich einmal mit der Canaliſirung eines 
größeren Fluſſes anzufangen, ſo ſympathiſch gegenüber, daß ich meine Deſi⸗ 
derien in Bezug auf die Kettenſchleppſchifffahrt heute fallen laſſe und Sie 
dringend bitte, dem Vorſchlag der Budgetcommiſſion zuzuſtimmen. 

Abg. Kieſchke: Geſtatten Sie mir ein paar Worte über das in Bezug 
auf die Kettenſchleppſchifffahrt Geſagte. Wir haben in der Commiſſion 
keineswegs die Forderung der Stadt Frankfurt in den Vordergrund geſtellt, 
obwohl ich nicht verkennen will, daß die Frankfurter den Verlust ihrer Sou⸗ 
veränetät bisweilen ſchmerzlich empfinden; indeſſen glaube ich, ſie werden 
mit voller Ueberzeugung bekennen müſſen, daß es ihnen unter der preußi⸗ 
ſchen Herrſchaft gar nicht ſo ſchlecht geht und fie ſich mindeſtens ebenſo 
wohl befinden als zur Zeit, da fie noch freie Reichsbürger und Pfahlbürger 
der freien Reichsſtadt Frankfurt waren. Wir halten die Regulirung einer 
ſolchen Waſſerſtraße für eine Landesmelioration erſten Ranges, für die man 
der Regierung nur dankbar fein kann. Die Einrichtung einer Kettenſchlepp⸗ 
ſchifffahrt hat im Augenblick nur theoretiſche Bedeutung, da ſich zur Zeit 
ein Unternehmer dafür nicht finden wird. Zudem bereitet die Ausführung 
des gegenwärtigen Planes der ſpäteren Einrichtung der Kettenſchleppſchiff⸗ 
fahrt keine allzugroßen Hinderniſſe, noch auch wird die letztere ſpäter mit 
allzugroßen Koſten verknüpft ſein. Dies waren die Gründe, weshalb wir 
uns auf das gegenwärtige Project beſchränkt haben, das ich dem Hauſe 
zur Annahme empfehle. 

Die beiden Poſitionen werden bewilligt. 

Obne Debatte genehmigt das Haus in zweiter Berathung zwei Nach⸗ 
träge zum Staatshaushaltsetat, den einen betreffend das Polizei⸗ 
Präſidium in Berlin, den andern betreffend die Deckung der Ausgaben des 
Jahres 1878/79 durch Aufnahme einer Anleihe von 7,134,304 Mark und 
anne von 1,508,720 Mark aus der franzöſiſchen Kriegskoſten⸗Ent⸗ 

igung. 

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Be⸗ 
ſteuerung des Wanderlagerbetriebes. 7 

§ 1 beſtimmt, daß derjenige, welcher außerhalb feines Wohnorts und 
obne Begründung einer gewerblichen Niederlaſſung die Waaren eines Wan⸗ 
derlagers feilbieten will, neben der Gewerbeſteuer noch die durch das zur 
Berathung ſtehende Geſetz firirte Steuer (30—50 M. pro Woche, bei Waa⸗ 
ren⸗Auctionen 30—50 M. pro Tag) entrichten ſoll. 

Referent Abg. Kropatſcheck weiſt nach, daß der vorliegende Entwurf 
nicht, wie man vielfach behauptet babe, das Syſtem der Reichsgeſetzgebung 
zu durchbrechen oder zu umgeben beſtimmt ſei. Der Abg. Lasker, der ja 
als einer der Väter der Gewerbegeſetzgebung bezeichnet zu werden pflege, 
babe gelegentlich im Reichstage zugegeben, daß die Gewerbe⸗Ordnung weder 
die ſtaatliche noch communale Beſteuerung der Wanderlager verbiete. 
Aebnlich habe ſich auch der Abg. Wiggers, der doch nicht im Verdacht con⸗ 
ſervativer Neigungen ſtehe, ausgeſprochen. Weder Bundesrath noch Reichs⸗ 
108, welche doch in erſter Linie die Pflicht hätten, eine Umgehung der Reichs⸗ 
geſetze zu verhüten, hätten etwas gegen das vorliegende Geſetz einzuwenden, 
um fo weniger wäre alfo das Abgeordnetenhaus beranlaft, aus Rückſicht 
auf die Reichsgeſetze ſich gegen das Geſetz ablehnend zu verhalten. Redner 
bittet, die Beſchlüſſe der Commiſſion anzunehmen. a 

Abg. Löwe: Der vorliegende Entwurf trägt einer gewiſſen vorurtbeils⸗ 
vollen Strömung Rechnung im Gegenſatz zu den Principien, welche die 
Staatsregierung bisher verfolgt hat. Dieselbe bat bisher gegenüber dem 
Anſtürmen der Intereſſenten eine Beſteuerung des Wanderlagerbetriebes 
als den heſtehenden Geſetzen widerſprechend zurückgewieſen. Eine Gelegen⸗ 
beit im Reichstage, ſich über die Tendenz dieſes Geſetzes auszuſprechen, war 
nicht vorhanden, es kann alſo dem Abg. Lasker, der heute zu meinem Er⸗ 
ſtaunen von conſervativer Seite als Autorität angeführt wurde, nicht beim 
ien fein, dieſes Geſetz zu billigen. Dieſes Geſetz eniſpringt einer 
chlechten Leidenſchaft der Intereſſenten und ſchüttet, um einen Uedelſtand 
zu beſeitigen, das Kind mit dem Bade aus. Die Wanderlager ſind nichts 
weiter, als eine Entwickelung des Ha) nſirbetriebes, zur Unterdrückung von 
Schwindel und Betrug hat die Regierung genug andere Mitte“ zur Hand, 
und die beſtehende Geſetzgebung reicht vollkommen aus, um ei ge chädigung 
des Publikums zu verhüten. Grit in letzter Zeit hat die Regierung dem 
Mißbrauch durch eine Verordnung geſteuert, nach welcher jedes Wanderlager 
mit der Firma desjenigen, der es betreibt, verſehen ſein muß, damit nicht 
dur ge che . t 8 g 
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aber die Zeit wird bald wieder dieſe Geſetze und Ihre Majorität beſeitigen. 
(Beifall links.) 

Reg.⸗Commiſſar Geh. Rath Herrfurth erklärt, die Regierung habe bei 
Ausarbeitung dieſes Geſetzes ſorgfältig Alles vermieden, was mit den 
ane im Widerſpruch ſtehe. Grade der vom Vorredner erwähnte 
Vorfall in der Commiſſion liefere dafür einen Beweis. Die Regierung 
babe den von der Commiſſion beſchloſſenen Erhöhungen der Steuerſätze 
nicht zuſtimmen können, weil durch dieſelben nicht mehr ein Ausgleich zwiſchen 
den Wanderlagern und den ſtehenden Geſchäften erreicht werde, fondern 
eine Vernichtung der Wanderlager erfolgen würde. Die 1 legte 
aber Werth darauf einen Betrieb nicht zu vernichten, der nach den Reichs⸗ 
geieben berechtigt iſt. Nur das Privilegium der Wanderlager, welche keine 

ommunalabgaben entrichteten, ſolle beſeitigt werden. Ebenſowenig wie 
mit der Reichsgewerbeordnung ſtehe die Vorlage im Widerſpruch mit dem 
Freizüͤgigkeitsgeſetz. Der Entwurf ſtelle nicht eine Communalſteuer, ſondern 
eine Staatsgewerbeſteuer auf, die von den zuſtändigen Reichsbehörden als 
zuläßlich anerkannt worden ſei. 

Abg. Fuchs: Es bandle ſich hier um den Bruch mit dem leider zu 
lange herrſchend geweſenen Princip des laisser aller. Uebrigens handle 
es ſich bei den Ka A um einen ſolchen Mißſtand, daß auch die 
liberalen Mitglieder der Commiſſion mit Ausnahme des Abg. Löwe der 
Vorlage keinen principiellen Widerſtand entgegenſetzten. Es falle ſehr ſchwer, 
eine ganze Reihe betrügeriſcher Manipulationen, wie ſie in den Wander⸗ 
lagern geübt würden, unter den Begriff des Betruges zu ſubſumiren und 
als ſolchen beſtrafen zu laſſen. Redner weiſt dann Auf den von den Wander⸗ 
lagern beſorgten Vertrieb der „Schleuderwaaren“ hin und hält beſonders 
den Verkauf der aus Concurſen berrührenden Waaren für einen ſehr be⸗ 
denklichen; das ehrliche Geſchäft werde dadurch EIER Die Wander: 
Auctionen erleichterten die betrügeriſchen Concurſe; bon allen Concurſen 
115 mindeſtens die Hälfte auf unlautere, betrügeriſche Motive zurückzu⸗ 

bren. Das Geſetz erſchwere ſolche betrügeriſchen Manipulationen zu 
Gunſten des ehrlichen Gewerbes. Wenn man auf dem bisher beicrittenen 
Wege in einen Sumpf gekommen ſei, dann müſſe man wieder auf feſten 
Boden zu gelangen ſuchen. Wenn das Reaction ſei, ſo nenne er es ge⸗ 
Wee Elek, und bitte die Regierung auf dieſem Wege fortzufahren. 

eifall rechts. 

Abg. v. Eynern will bei dieſem unbedeutenden Geſetze ſich nicht auf 
große politiſche Debatten einlaſſen. Das Geſetz mache nur einem Aus: 
nahmezuſtande ein Ende, der nicht weiter beſtehen konnte; er könne aber 
nicht anerkennen, daß es ſich bier um einen Kampf gegen das unehrliche 
Gewerbe bandele; der Wanderlagerbetrieh ſei nicht im Allgemeinen als ein 
unehrlicher zu bezeichnen. Redner empfiehlt die Annahme der Vorlage, zu⸗ 
mal da ſie ſich nicht auf den Verkehr mit Lebensmitteln beziehe. 

. 1 wird darauf genehmigt; ebenſo ohne Debatte $ 2, der beſtimmt, 
daß bei der Verwendung mehrerer Verkaufslocale für jedes die Steuer zu 
entrichten iſt. 5 

§ 3 führt die Betriebe auf, welche dieſer Steuer nicht unterworfen fein 
follen; Markt⸗ und Meßverkehr, Verkauf von Ausſtellungsobjecten, Verkauf 
zur Saiſon in Bädern, Wochenmarktsverkehr und Verkehr mit Lebens⸗ 


mitteln. 
Eine Petition der N Handelskammer bittet um Aufklärung 
ıbändler, welche mit ihrer Waare umherziehen und 
in jeder Stadt zur Befriedigung ihrer Kunden ſich aufhalten, der Wander⸗ 
lagerſteuer unterworfen ſein ſollten. Regierungscommiſſar Geh. Finanzrath 
Dillenburger iſt der Anſicht, daß dies nur dann der Fall ſein würde, 
wenn dieſelben eine feſte Verkaufsſtelle errichten. 

Abg. Richter: Daraus könne man die Widerſprüche erkeunen, zu denen 
die Vorlage führe; derſelbe Mann bleibt ſteuerfrei, wenn er zu ſeinen 
Kunden geht; er muß Steuer zahlen, wenn er ſie in ſeinem Zimmer im 
Gaſthofe empfängt. . 5 

Geh. Finanzratb Dillenburger: Der Handel in einem Gaſthofszimmer 
bildet noch nicht den Wanderlagerbetrieb, ſondern dazu gehört die Errichtung 
einer allen Leuten zugänglichen Verkaufsſtelle. } 

Abg. Fuchs tritt dieſer Anſicht bei und weiſt darauf hin, daß derartige 
Reiſende nicht einmal einen Hauſirſchein, ſondern einen einfachen Gewerbe⸗ 
ſchein zu löſen hätten. 

$ 3 wir angenommen; ebenſo obne Debatte § 4, welcher die Steuerſätze 
enthält, und die übrigen, die Ausführungs⸗Beſtimmungen enthaltenden 
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Schluß 4 

Berlin, 29. Januar [Amtliches.] Se. Majeſtät der Kaiſer hat im 
Namen des Reiches den Kaufmann Georg Boden in Salta (Argentiniſche 
Republik) zum Vice⸗Conſul daſelbſt ernannt. 

Dem Geheimen Kanzlei⸗Secretär Lehmann bei dem Miniſterium der 

eiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medicinal⸗Angelegenheiten iſt der Titel eines 
einen Regiſtrators beigelegt worden. 

Berlin, 29. Jan. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
nahm heute militäriſche Meldungen entgegen und arbeitete im Beiſein 
des General⸗Lieutenants von Albedyll mit dem Kriegsminiſter von 
Kameke und demnächſt mit dem Chef des Militär⸗Cabinets allein. 

Beide Kaiſerliche Majeſtäten waren geſtern in dem Concert 
zum Vortheil der Wohlthätigkeitszwecke des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
Vereins in der Sing⸗Akademie anweſend. Abends verabſchiedete Sich 
Se. Kaiſerliche und Koͤnigliche Hoheit der Kronprinz vor Seiner Ab: 
reiſe nach Pegli von den Kaiſerlichen Eltern. 

[Ihre Majeftät die Katferin und Königin] war heute bei 
der Schülerprüfung im Auguſta⸗Gymnaſium zu Charlottenburg an⸗ 
weſend. (Reichs anz.) 

Gewinn⸗Liſte der 4. Klaſſe 161. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
Nach dem Bericht von Engel Nachfolger, Kochſtraße 20, 


5 ohne Gewähr. 
Mur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern 
in el beigefügt.) . 
Berlin, 28. Januar. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung ſind fol⸗ 
gende Nummern gezogen worden: 
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00) 606 10 20 955 (300) 71 (300) 92 96 63,046 72 77 


999. 

70,021 (300) 70 135 46 432 519 26 78 80 98 631 746 836 (600) 
59 930 74 71,037 43 105 46 58 68 293 319 50 55 64 69 422 43 
52 596 722 49 859 95 912 82 72,022 85 102 (300) 238 62 94 
320 (600) 81 472 604 33 765 845 (300) 54 57 78 922 29 61 (1500 
90 73,075 99 156 (300) 223 24 35 67 318 49 78 485 512 55 6 
62 84 (300) 609 16 821 953 74,030 (1500) 55 133 46 (3000) 226 
87 318 40 (600) 63 70 422 (300) 62 79 516 600 705 926 Al 75,018 
170 76 217 (600) 97 302 36 39 (300) 50 73 (300) 404 7 12 630 96 
(600) 554 83 663 741 (600) 88 853 95 (3000) 923 36 60 76,019 
(600) 48 49 (3000) 99 180 218 20 (3000) 91 324 413 45 522 67 68 
647 9000 52 92 (3000) 772 837 52 920 68 92 (600) 77,011 30 75 
76 80 133 79 259 394 434 65 (300) 67 76 98 549 631 81 719 34 
60 92 815 19 925 29 39 78,102 (3000) 21 28 56 88 (300) 215 30 45 
65 81 86 90 (1500) 304 25 (300) 43 59 90 430 57 95 536 38 94 637 
95 732 44 65 76 810 34 79,003 14 24 336 88 471 (1500) 504 26 
(1500) 31 66 80 (600) 88 647 730 50 77 816 71 82 91 982. 

80,100 15 (300) 92 222 60 306 22 31 479 536 (800) 77 652 65 
731 32 55 813 40 (300) 54 987 81,010 70 188 260 74 78 312 59 
426 27 (300) 536 712 (1500) 14 65 (600) 71 802 28 (300) 74 79 (300) 
909 21 45 74 82,037 164 (300) 77 295 324 39 448 75 76 505 91 
764 (300) 817 65 96. 952 54 83 83,036 156 64 85 90 (1500) 216.48 
339 83 86 546 49 71 668 98 753 814 17 908 26 (600) 84,019 108 
34 (300) 84 86 (600) 302 (15,000) 42 (300) 68 80 447 92 516 80 631 
37 733 (300) 801 62 962 (300) 94 (600) 85,102 25 32 47 59 66 83 
(300) 265 91 99 412 17 54 57 416 54 519 651 722 52 94 809 
56 9286 36 (300) 76 (600) 86,071 82 117 246 97 368 475 82 99 


517 58 629 717 75 701 30 52 55 57 945 97 98 87,006 8 10 19 
110 24 252 60 603 (300) 53 719 (300) 23 72 (300) 801 (300) 97 901 
36 88,024 74 100 43 16 20 62 


Se 53 226.70 362 409 18 (300 
715 801 921 38 89,138 71 244 67 325 84 499 647 707 29 50 
827 938 72 94. 


90,047 142 43 248 (1500) 63 322 30 66 434 500 41 51 613 
300 
408 518 51 94 604 14 37 82 702 30 37 (300) 63 69 806 70 71 (300) 
30 54 312 (300) 33 (300) 453 522 605 11 
59 217 (800) 25 
54 94,100 


806 46 84 
36 212 43 64 (600 (600) 75 94 535 78 
640 759 78 827 38 45 914 51 90. 
= Berlin, 29. Januar. [Bundes rathsſitzung. — Steuer 
vorlagen.] Der Bundesrath hielt heute Nachmittag 2 Uhr eine 


)J Plenarfigung unter dem Vorſitz des Staatsminiſters Hofmann. Vor⸗ 


lagen, betreffend. den Entwurf elner Geſchäftsordnung des Reiche: 
gerichts, ſowie die zollfreie Ablaſſung metallener Schiffsausrüſtungs⸗ 
Materialien, ferner Anträge, betreffend das Penſionsverhältniß mehrerer 
Beamten der Poftverwaltung und die Beſchäftigung von Arbeiterinnen 
in Glashütten, gingen an die Ausſchüſſe. Es folgte dle Wahl eines 
Mitglieds der Reichsſchulden⸗Commiſſion. Daran ſchloſſen ſich münd⸗ 
liche Berichte über den Geſetzentwurf wegen Doppelrechnung der Dienſt⸗ 
zeit des Marine⸗Lazareth⸗Perſonals in Vokahama. Ferner ſtanden zur 
Verhandlung mündliche Berichte über diel Vorlagen, betr. den Maßſtab 
für die Verzollung von Bau: und Nutzholz; den Wegfall der Geſchäfts⸗ 
ſtatiſtik der Zollſtellen, der Waarenſtatiſtik zur See; ferner über die Ein⸗ 
nahmen für 1880/81 an Wechſelſtempel und an Spielkartenſteuer. Im 


21 des Reichskanzlers ꝛc., des Auswärtigen Amts, der Juſtizverwaltung, 


2J Amts haben die Ausſchüſſe ſtatt der georderten 60,000 M. Jahresgehalt 


letzte Wort geſprochen zu ſein und alles weiterer Erwägung zu unter⸗ 


3 belegt ſind, auch 


703 26 71 855 57 (300) 79 91,008 78 148 86 252 68 326 


indliche Berichte zer Zollbehandlung der | 

garn zurückkomm Werkzeuge, Materialien c. 
und aturirung von Salz durch ſchwarze Kreide. Der 
Rechnungsausſchuß erſtattete Bericht über die Etats für 1880/81 


des allgemeinen Penſionsfonds, des Invalidenfonds, der Reichsdruckerel. 
Mittheilung über ein gegangene bezw. vertheilte und die Vorlegung 
neuer Eingaben machten den Schlwi. — Im Etat des Auswärtigen 


für den Staatsſecretär (der Nachfolger des verſtorb. Miniſters v. Bülow) 
nur 50,000 M. bewilligt. Noch immer erhält ſich in weiten Kreiſen die 
Anſicht, daß der Graf Hatzfeld für dieſen Poſten berufen werden würde. — 
Von den Steuervorlagen werden zunächſt die Entwürfe einer Borſen⸗ 
ſteuer und die Erhöhung der Brauſteuer an den Bundesrath gelangen. 
Hinſichtlich der weiteren Steuerprojecte ſcheint noch weitaus nicht das 


liegen. Die Brauſteuer, im Weſentlichen dem vorjährigen Entwurfe 
entſprechend, ſoll einen Ertrag von 8 bis 9 Millionen erzielen, womit 
man das Mehrerforderniß an Matricularbeiträgen zu decken gedenkt. 
In parlamentariſchen Kreiſen macht es einen befremdenden Eindruck, 
daß trotz des neuen Zollgeſetzes und der um 25 Millionen Mark 
höhern Erträge aus Zöllen und Steuern eine Erhöhung der 
Matricularbeiträge um 8 bis 9 Millionen Mark erfolgen konnte. 

O Berlin, 29. Januar. [Die Vorbereitungen für die 
Verhandlungen mit Defterreih-Ungarn bezüglich eines 
definitiven Handels vertrages! find, wie officlös gemeldet wird, 


7 


| 


im Gange; fie konnten jedoch wegen der in der Sache liegenden 


Schwierigkeiten noch nicht zum Abſchluß gebracht werden. Unter 
allen Umſtänden beſteht kein Zweifel, daß die deutſche Regierung eben 
fo wie die Oeſterreich⸗Ungarns die baldige Wiederaufnahme der Ver⸗ 
handlungen wünſcht und daher ihrerſeits zur Beſchleunigung der Vor⸗ 
bereitungen das Mögliche thut. 

Kiel, 26. Jan. 18985 der Kriegsmarine.] Von den beiden alten, 
ehrwürdigen, im Laufe der Jahre wobl mehr als wünſchenswertb bemooſt 
gewordenen Häuptern unſerer Kriegsflotte, den entmaſteten und zu Kaſernen⸗ 
ſchiffen degradirten Schiffen Gefion“ und „Barbaroſſa“, iſt erſteres jetzt, um in 
bewegtem Waſſer und friſcher Luft wenn möglich ſich zu erholen, mitten in 
den Strom unſeres Hafens gelegt, letzteres aber von den daſſelbe bewoh⸗ 
nenden Matroſen⸗Recruten einſtweilen völlig befreit worden. Es ver⸗ 
ſchlechterte ſich nämlich der a: eitszuſtand der an Bord dieſer Schiffe 
ſehr zahlreich untergebrachten Mannſchaften in ſo bedenklicher Weiſe und 
die Zahl namentlich der Typhuskranken ward in kurzer Zeit eine ſo be⸗ 
trächtliche, daß die oberſte Behörde in ernſteſter Weiſe einzugreifen ſich ver⸗ 
anlaßt ſab; ob der Aufenthalt auf der „Gefion“ durch die friiheren Waſſer⸗ 
und Luftverhältniſſe jetzt den ſanitären Anforderungen genügend ſich ger 
ſtalten wird, muß abgewartet werden, boffentlich iſt es der Fall; die „Bar⸗ 
baroſſa“ dagegen wird vorausſichtlich niemals wieder ordenklich bewohnbar 
werden. Für die Unterbringung der, namentlich im Frühjahr, ſo zahlreich 
vorhandenen Mannſchaften der Marine ergeben ſich, wenn beide großen 
Kaſernenſchiffe als ſolche unbenutzbar werden, ſelbſtverſtändlich nicht unbe⸗ 
deutende Schwierigkeiten, da die vorhandenen beiden großen Kaſernen voll 
a Friedrichsort bereits, was es vermag, aufgenommen hat; 
vorausſichtlich wird deshalb wieder die zeitweiliche Verlegung einzelner 
ln nach benachbarten kleineren Städten fih als nothwendig 
erausſtellen. 

Bremen, 25. Januar. [Gegen das Treiben der Anti: 
ſemiten⸗Liga.] Die hieſige Staatsanwallſchaft macht heute Fol 
gendes bekannt: „Eine größere Anzahl von Flugblättern der ſogen. 
Antiſemiten⸗Liga in Berlin werden z. Z. verbreitet. Das Unterneh⸗ 
men charakteriſirt ſich durch das Verſprechen, daß „der Name jedes 
Mitgliedes geheim gehalten werden ſoll“. Es heißt u. A. darin: „Zu 
Worten iſt keine Zeit mehr; Thaten ſind jetzt allein unſere Loſung.“ 
So anſcheinend zahm auch die z. Z. aufgeführten Mittel und Wege 


44 zur Erreichung des Zieles klingen, ſollen doch unſere Staatsangehörigen 


rechtzeitig vor der Theilnahme an einer die Keime der nach § 130 
des Strafgeſetzbuchs ſtrafbaren Handlung in ſich tragenden Verirrung 
hiermit gewarnt ſein.“ Der § 130 des Strafgeſetzbuchs bedroht be⸗ 
kanntlich mit Geldſtrafe oder Gefängniß den, der in einer den öffent⸗ 
lichen Frieden gefährdenden Weiſe verſchtedene Klaſſen der Bevölkerung 
zu Gewaltthätigkeiten gegen einander öffentlich anreizt. 

—ch Von der ſächſiſchen Grenze, 28. Jan. [Rücktritt | 
des Miniſters von Noſtitz⸗Wallwitz. — Nothſtandsdebatte⸗ 
Interpellation Liebknechts. — Billige Klaſſikervorſtel“ 
lungen auf der Hofbühne. — Mitteldeutſches Bundes 
ſchießen. — Manöver des ſächſiſchen Armeecorps.] IM 
ſächſiſchen Landtage und neuerdings auch in der ſächſiſchen Preſſe wird 


Idas Gerücht colportirt, daß der Minifter des Innern, von Nostitz | 


Wallwitz, den Entſchluß gefaßt habe, ſich auf ſeine Güter zurückzuziehen 
und dem Staatsdienſte Valet zu ſagen. Ueberflüſſiger Weiſe wird 
daran die Verſicherung geknüpft, daß die mit 28 gegen 13 Stimmen 
erfolgte Ablehnung des Fiſchereigenoſſenſchaftsgeſetzes in der erſten 
Kammer und die Ablehnung der Theilung des Dresdener amtshaupt⸗ 
mannſchaftlichen Bezirks in zwei Amtshauptmannſchaften ſeitens der 
zweiten Kammer auf den Entſchluß des Miniſters keine Einwirkung 
gehabt haben. — Die ſächſiſche Kammer hat auch ihre Nothſtands⸗ 
debatte gehabt. Aus den Ortſchaften Meerane, Mülſen ꝛc. waren mit 
mehr als 1100 Unterfchriften bedeckte Petlitonen eingegangen, welche 
die Erwerbsverhältniſſe der dortigen Hausweber betrafen und die Ge⸗ 
währung von Staatshilfe in Form von Nahrungsmitteln, Kleidun 
und Feuerungsmaterial, die Abſchaffung der Frauenarbeit in Fabriken, 
die Aufhebung der Verbrauchsſteuern für Fleiſch und Fett und die 
Anfhebung der neuen Eingangszoͤlle auf Getreide, Fleiſch ꝛc. erbaten, 
zugleich auch Einführung eines allgemeinen Normalarbeitstages, eines 
Normalarbeitslohnes und die Gründung von Erwerbs⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgenoſſenſchaften mit Staatscredit verlangten. Die Deputatlon 
der zweiten Kammer, deren Referent ſich durch eine Nee 
reiſe von dem Vorhandenſein eines Nothſtandes perſönlich überzeugt 
hatte, hatte beantragt: 1, die Kammer möge an die Regierung das 
Erſuchen richten, daß fie nach vorgängiger ſchleuntger Feſtſtellung der 
ohe des behaupteten Nothſtandes diejenigen Maßregeln, welche in 
diefer Richtung etwa geboten erſcheinen, in Erwägung ziehe und wo⸗ 
möglich noch dem gegenwärtigen Landtage Mitthellung hierüber, be⸗ 
ziehentlich Vorſchläge zugehen laſſe. Weiter ſollte II. die Regierung 
erſucht werden, eine Beſchränkung übermäßiger Arbeitszeit von 
Frauen in Fabriken beim Bundesrathe in Erwägung zu ziehen; ferner 
ſollten III. die Petitionen um Aufhebung der Verbrauchsſteuern und 
der neuen Eingangszoͤlle auf Getreide ꝛc. der Regierung zur Kennt⸗ 
nißnahme überwieſen werden, die übrig n Forderungen der Petitionen 
ſchlug die Deputation vor, auf ſich beruhen zu laſſen. Bei der Ver⸗ 
handlung über dieſen Gegenſtand ſtellte ſich heraus, daß nicht allein 
in Meerane und Mülſen, ſondern auch in dem übrigen Voigtlande 
und der Oberlaufig ein Nothſtand unter den Webern herrſcht, namentlich 
allenthalben, wo Baumwollenweberei getrieben wird. Auch der Miniſter 
gab das zu, wenn er auch in Abrede ſtellte, daß ſchon jetzt Staatshilfe noth⸗ 
wendig erſcheine. Von verſchiedenen Seiten wurde darauf hingewieſen, daß 
der Nothſtand aus dem Kampfe zwiſchen Hausinduſtrie und fabrik⸗ 
mäßigem Betriebe der Weberei reſultire, und hervorgehoben, daß 

Lage der Fabrikarbeiter noch verhältnißmäßig günſtiger ſei, als die 
der Hausweber. Auch der Rückgang der Spitzenklöͤppelet wurde als 
ein Grund des Nothſtandes angeführt. Außer einem Vorſchlage, die 


ARTEN 


Te, 
ehterei als Erſatz der Weberei einzuführen, wurden po 
zur Abhilfe der Noth nicht in Anregung gebracht. Nur 


Abg. Liebknecht stellte Anträge für eine ſpätere Phaſe der Nothſtands⸗ 


verhandlungen in Ausfiht und empfahl überdies einen Proteſt gegen 
die Wirthſchaftspolitik des Reiches, welche zu Gunſten des Fiscus auch 
die nothwendigſten Lebensbedürfniſſe vertheuere. Da das Tabaks⸗ 
monopol, das Staatseiſenbahnſyſtem ſocialiſtiſche Einrichtungen ſeien, 
glaubte man erwarten zu dürfen, daß ſich das Reich auch nicht gegen 
andere ſoclaliſtiſche Forderungen ablehnend verhalten werde. Die Re: 
gierung verhielt ſich den Anträgen gegenüber ziemlich kühl. Der Mi⸗ 
Miller wies u. A. darauf hin, daß er ſich ſchon ſeit vorigem Herbſt 

erſchte aus den Nothſtandsbezirken habe erſtatten laſſen, verſicherte 
5 er, daß das Eingreifen der Gemeinden und der Privatwohlthätig: 
lab bis jetzt das Eintreten des Staates noch überflüſſig habe erſcheinen 
Men, Die Kammer nahm nur den erſten Antrag an und lehnte 
eh ab, auf die Frauenarbeit, Getreidezoͤlle 2c. einzugehen, da das 
Ache ſachen ſeien. Der Geſammteindruck der Debatte iſt kein gün⸗ 
er, — traurige Verhältniſſe und völlige Rathloſigkeit boten ſich 
Blicke dar. — Auf die Interpellation Liebknechts wegen der 
eichung von Wählern aus den Reichstagswahlliſten in Folge er⸗ 
haltener Unterſtützung hat die Regierung die Antwort ertheilt, es 
Müffe Sache der einzelnen Behörden bleiben, in jedem einzelnen Falle 
zu entſcheiden. Die Bitte Liebknechts, die Regierung möge die Be⸗ 
orden anweiſen, eine Streichung nicht eintreten zu laſſen, wo aus 
Anlaß des jetzigen Nothſtandes Unterſtützungen aus öffentlichen Mitteln 
folgt iſt, wird kaum erfüllt werden. — In der zweiten Kammer 
ſt ein Antrag auf Wiedereinführung billiger Claſſikeraufführungen im 
königlichen Hoftheater in Dresden eingebracht. Die Antragſteller 
alten es für Ehrenpflicht des ſubventionirten Hoftheaters, die reine 
Kunſt auf dieſem Wege zu fördern. — In Pirna wird in dieſem 
Sommer das mitteldeutſche Bundesſchleßen ſtattfinden. 


Provinzial-Zeitung. 


Theil der Schweidnitzer Vorſtadt! migen Ver 
Machte der Stadtverordnete Weblau u. A. zunächſt die Mittbeilung, da 
fi der Vorſtand in folgender Weiſe conſtituirt habe: Kaufmann und 
Fa annge Wehlau, Vorſitzender; Apotheker und Stadtverordneter 


Redacteur Dr. Wolff, Stellvertreter; 


— 


| Was an die Verleſung eines Schreibens des Aſylvereins werden don 
gelt des Aſlpereins für Obdachloſe, einer Schöpfung des Vereins „Bres⸗ 
lauer Preſſe“, gemacht, auf die wir im Intereſſe des Aſyls für Obdachloſe 


ungen aus ſanitären Rückſichten ihre Kellerwohnungen räumen mußten, 


Wohnung finden konnten und vorübergehend obdachlos waren; 3) B 


beine 
Rinder allein, welche von ihren Vätern, die aus ihren Wohnungen ermittirt 
dorden, ins Aſyl gebracht wurden; 4) Frauen und Kinder, in deren Mob: 
ng ein anſteckender Kranker oder eine anſteckende Leiche lag; 5) Dienſt⸗ 
auen und Fabrikarbeiterinnen, welche augenblicklich ohne Anſtellung 
daren; 6) Perſonen, welche mit den fpäten Nachtzügen der Eiſenbahnen 
ankamen und von den dort ſtationirten Polizeibeamten ins Aſyl gewieſen 
burden; endlich 7) Dienſtmädchen, welche von auswärts angekommen nnd 
bpgar von den Vermietbsfrauen ins Aſyl geſchickt worden find. Dieſe 
Dienſtmädchen müſſen nach der beſtehenden Hausordnung ſchon bei Beginn 
der Dunkelheit ſich im Aſyl einfinden; von dem Inſpector wird ihnen mit⸗ 
getheilt, daß bei ihrem 18 Eintreffen ihre Aufnahme im Aſyl für 
immer unterbleibt. Es find mebrere Fälle vorgekommen, wo Mütter mit 
Ihren Kindern gegen Mitternacht das Aſyl auſſuchten, um ſich vor den 
Misbandlungen ihrer Männer, welche ſinnlos betrunken nach Haufe kamen, 
ſchützen. Im Allgemeinen wird der Grundſatz feſtgehalten, nur ordent⸗ 
ſchen, von augenblicklicher Noth bedrängten Leuten Aufnahme zu ge: 
bähren. Nur in äußerſt ſeltenen Fällen und bei dem Nachweis großer 
Noth ſind Männer aufgenommen worden. In dieſer Weiſe ſind im Bres⸗ 
lauer Aſyl für Obdachloſe ſeit dem 29. Dechr. 1871 bis 31. Deebr. 1879 
aufgenommen worden: 4959 Männer, 45,211 Frauen und 15,633 Kinder, 
zuſammen 65,803 Perſonen. In Anbetracht der jetzigen arbeitsloſen Zeit 
und unter beſonderer Berückſichtigung des dadurch herbeigeführten Noth⸗ 
ſtandes hat der Vorſtand des Alylvereins ſich veranlaßt gefunden, ſeit dem 
27. December v. J. mit dem Aſyl eine Volksküche zu verbinden, in welcher 
täglich 400 Liter warme, nahrhafte Mittagskoſt an die Armen der Bezirke 
der Schweidnitzer Vorſtadt zur Vertheilung kommen. Der Vorſtand des 
Aſylvereins iſt nur dann erſt an die Ausfübrung des Unternehmens ge⸗ 
gangen, nachdem der ſtädtiſche Armendirector, die Bezirksvorſteher und 
limenväter zu einer gemeinſamen Berathung eingeladen worden, wobei 
die Errichtung einer ſolchen Volksküche als dringende Nothwendigkeit aner⸗ 
kannt worden iſt. Die Koſten der Unterhaltung der Anſtalt ſind dadurch 
bedeutend geſtiegen, während die Höhe der regelmäßigen Beiträge ſich be⸗ 
deutend vermindert hat. Das Aſyl, in allen Kreiſen als ein nützliches 
uſtitut anerkannt, it und muß angewieſen bleiben auf die freiwillige 
Viebestbatigkeit der geſammten Bevölkerung. Darum empfiehlt Redner die 
Bitte des Vorſtandes des Aſylvereins, nach Möglichkeit neue Mitglieder 
für den genannten Verein werben zu wollen. Sämmtliche Redner unter⸗ 
ſtützten dieſe Bitte aufs Wärmſte. Der circulirende Anmeldebogen fand 
zahlreiche Unterſchriften. Außerdem wurde beſchloſſen, dem Aſylverein eine 
einmalige Unterſtützung von 50 M. aus der Vereinslaſſe zu gewähren. — 
um Schluß der Verſammlung wurde die Abhaltung eines geſelligen Abends 
beſchloſſen. 
A. F. Breslau, 29. Jan. [Handwerkerperein.] Am jüngiten Ber: 
einsabend führte ſich Herr . Kleinſtüber mit einem Vortrage 
über „Kunſtwollenfabrikation“ als eine neue Lehrkraft ein, deren fort⸗ 
dauernde Wirkſamkeit der Verein dankbar begrüßen würde. Ein kurzes 
Wort über die Verwerthung von Abfällen, wohin auch die Kunſtwollen⸗ 
abrikation gehört, voranſchickend, lieferte Herr Kleinſtüber ein Bild der 
ungos und Shoddy⸗Fabrikation in allen ihren Phaſen, vom Sortiren der 
wollenen reſp. halbwollenen Lumpen beginnend, bis zu den fertigen Ge⸗ 
weben, deren Herſtellung allerdings — mit Ausnahme einer Fabrik in 
ummelsburg bei Berlin — vorläufig nur England betreibt. Statiſtiſche 
Notizen über den Umfang der Kunſtwolleninduſtrie in Deutihland und die 
oͤrterung ihrer vielfach mit Unrecht bezweifelten nationalökonomiſchen 
ichtigkeit vervollſtändigten den unterhaltenden Vortrag, wahrend deſſen 
er Redner zahlreiche Proben ſortirter und gereinigter Lumpen und der aus 
nen fabricirten Kunſtwollen, ſowie Muſter von fertigen deutſchen Mungo: 
und Shoddyfabrikaten curſiren ließ. Dem lebhaften Beifall der Anweſen⸗ 
en ſchloß ſich der Vorſihende Nippert mit einigen Worten des Dankes an. 
d Der erſte Leſeabend des Vereins, welcher am jͤngſten Donnerstag im 
teck ſchen Reſtaurant, Alte Taſchenſtr. 3, ſtattfand, erfreute ſich einer leb⸗ 
Riten requenz, welche auf eine dauernde Theilnahme der Mitglieder an 
Nejer neuen Einrichtung ſchließen läßt. 0 
Perſonal⸗Nachrichten.] Beſtätigt die Vocation: für den bisherigen 
Kr Sobulenaty in Goran zum Lehrer an ber ſtädtiſchen höheren Töchter: 


ule zu Glogau, für den bisherigen Lehrer Hoffmann in Trebnitz zum 
W 9 an vr hbtlfüen evangeliſchen Bürgerſchule in Glogau und für 
bisherigen Lehrer Fiebiger in Greifenberg zum 1. Lehrer, Küſter und 
We an der kathol. Schule und Kirche zu Warmdrunn, ſowie die 
gte Wieberwahl des Kaufmannes und Stadtälteſten Knichale in Hoyers⸗ 
dada zum und oldeten Rathmanne und die erfolgte Wiederwahl des 


und Schneider von Goldberg i. Schl. 


F nn 1 Buch Pam, Pede n Se FÜR 
eiſterz Riba und des Apothekers Buchwald, beide in Schönau, zu 
deten eee e . * 2 
„Verſetzt: Poſtmeiſter Lugk von Muskau nach Oppeln als 
Ober⸗Poſtſecretär, die Poſtſecretäre Sallmann von Berlin nach Muskau 
nach Bernſtadt i. Schl., zur Ueber⸗ 
nahme der daſigen Amtsvorſteherſtellen, der Poſtverwalter Müller von 
Carolath nach Halbau. — In den Ruheſtand verſetzt: Poſtſekretär 
Möfer in Glogau und Poſtverwalter Kuhnt in Freiwaldau, Reg.-Bez. 
Liegnitz. — N Poſtpraktikant Scholz aus Berlin als Poſtſecretär 
in Goldberg i. Schl. 2 
Verliehen wurden dem Regierungsrath von Saſſen in Breslau der 
Charakter als Geheimer Regierungsrath und dem Oekonomie⸗Commiſſarius 
Seyffert in Muskau der Titel als Oekonomie⸗Commiſſtonsrath. — Ein⸗ 
getreten: als Hilfsarbeiter in das Collegium der Königl. General⸗ 
Commiſſion, der Gerichtsaſſeſſor a. D. Fröhlich, unter Ernennung zum 
Regierungsaſſeſſor. — Verſetzt: der Bureauaſſiſtent Streubel an die 
Generalcommiſſion zu Münſter. — Stationirt: der Feldmeſſer Schrötter 
in Liegnitz. — Ernannt: der bisherige General⸗Commiſſionscanzliſt Dach: 
witz zum Kanzleiinſpector. — Geſtorben: der Geheime Regierungsrath 
Paſchke zu Breslau. 


= L̃eſchnitz, 28. Jan. [Von den ſog. Staatspfarrern.] In der 
ultramontanen Preſſe bemüht man ſich zu glauben, der „Abſagebrief“ 
Virchow's an die Staatspfarrer habe unter den Herren dieſer Kategorie in 
Schleſien rer Schrecken hervorgerufen. Gedacht wird dabei an den 
immerhin bedauerlichen Ausſpruch des Herrn Dr. Virchow bei Gelegen. 
beit der erſten Nothſtandsgeſetzbebatte: „Ich bin kein Freund derljenigen) 
ſtaatskatholiſchen Pfarrer, welche man den Leuten bis ans Sterbebett zur 
Darreichung der Sacramente aufzwängt.“ Herr Pfarrer Sterba nahm 
Veranlaſſung, mittelſt eines achtungsvollen Schreibens dem berühmten 
Profeſſor mitzutheilen, daß es ſolche ſtaatskatholiſche Pfarrer in Preußen 
überhaupt nicht gäbe, wenigſtens unter den ſog. Stagtspfarrern nicht. 
Letztere hätten als Pfarrer mit den Gewiſſen abſolut nichts zu thun; als 
Seelſorger aber hätten ſie, wie auch jeder andere katholiſche Seelſorger, 
keinen andern, als einen rein moraliſchen Zwang auszuüben. Man ſolle 
ſich nur hüten, jede Abnormität, welche die kirchliche Wirrniß unſerer Tage 
ur Folge babe, den „Staats“pfarrern im engern Sinn in die Schuhe zu 
ſcbieden. Läßt 85 nun auch erwarten, daß Herr Prof. Dr. Virchow auf 
Grund dieſes Schreibens ſeinen herben Ausſpruch demnächſt in unſerm 
Parlament corrigiren werde, ſo iſt doch die kirchen⸗ und vaterlandstreue 
Prieſterſchaft in der Schule der Prüfung bart genug geworden, daß ſie 
auch das irrige Aburtheilen eines freiſinnigen Mannes mit Ruhe zu er: 
tragen vermag. — Daß in ultramontanen Kreiſen die 25 Prieſter, welche 
offen und ohne Rückhal! gegen dieſe Partei Front gemacht haben, der 
Gegenſtand ernſteſter Beſorgniß ſind, iſt mehr als begreiflich, wenn man 
bedenkt, daß eine Hierarchie, ſchroff ausgebildet wie die katholiſche, je nach⸗ 
dem man fie nimmt, eben jo leicht Kartenhaus als Fels werden kann. 
Dieſe 25 Prieſter ſind ſelbſt ohne jegliche Beſorgniß: ſie repräſentiren nicht 
nur eine Idee, ſondern ein Prinzip, und zwar ein Prinzip, mit welchem 
Preußen und Deutſchland in der Zukunft rechnen wird. — Nach Rom, 
d. h. nach Johannesberg iſt einer der Herren ſchriftlich gegangen, und zwar 
der Orientirung wegen. Es iſt darüber Herrn Pfarrer Sterba, der dieſe 
Orientirung ſelbſt zu geben vermocht hätte, nachträglich Bericht erſtattet 
worden. a 


Z. eat 28. Januar. [Thierſchutzverein. — Städtetag. — 
Kriegerbund.] Der hieſige Thierihugberein hielt am 26. d. Mts, jeine 
erſte Jahresverſammlung ab. Es find im Laufe dieſes Jahres 68 Falle 
von Thierquälereien zur Anzeige und Beſtrafung gekommen. In den Vor⸗ 
ſtand wurden für das laufende Jahr gewählt: Rabbiner Dr. Cohn als 
Vorſitender, Buchhalter Bartels als Secretär, Buchbalter Tb. Freund 
als Rendant, Gelbgießer Schreiter als Bibliothekar und Amtsdiener 
Cemborek aus Hobenlobehütte als Beiſitzer. Der Verein zählt 3. 3. 95 
Mitglieder. — Der Vorſtand des oberſchleſiſchen Städtetages hielt am 
Sonnabend, den 24. d. Mts., in Gleiwitz eine Sitzung ab, in welcher das 
Verhalten den neuen Verwaltungs⸗Organiſations⸗Geſetzen ben 8. be⸗ 
ſprochen wurde. — Der Vorſtand des Kriegervereins zu Beuthen OS. hat 
behufs Bildung eines Kriegerbundes für den oberſchleſiſchen Induſtriebezirk 
an die Vorſtände der Militärvereine in dieſem Bezirke Einladungen zu 
einer Beſprechung reſp. Entwurf der Statuten auf den 1. Febtuak c. in 
euthen OS. erlaſſen. Seitens des hieſigen Landwehrvereins iſt der Vor⸗ 
fißende, Camerad Kelch, als Delegirter gewählt worden. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 
k. Rawitſch, 29. Jan. [Vorſchußverein in Bojanowo. — Verein 
„Eintracht.“ — Wohlthäti 2 Der Vorſchußverein unſerer Nachbar⸗ 
1 75 Bojanowo, eingetragene 26. d. M. die 


enoſſenſchaft, hat unter dem 26. 

ilance für das verfloſſene Jahr veröffentlicht. Wir entnehmen daraus 
folgende Angaben. Die Activa, die ſich aus den außenſtebenden Vorſchüſſen, 
246,954,63 He. dem Effectenbeſtande, 194,789 M., und der baaren Caſſa, 
10,682,06 M., 1 8 betragen 452,425 M. 69 Pf. Die Paſſtba 
belaufen ſich auf 447,083 M. 42 Pf. Dieſe beſtehen a. in den Paſſiv⸗ 
Capitalien, 115,910 M. 41 Pf., b. den Spareinlagen, 266,517 M. 53 Pf., 
e. dem Mitglieder⸗Guthaben, 64,095 M. 95 Pf. und d. dem baaren Kaſſen⸗ 
beſtande des Reſervefonds, 559 M. 53 Pf. Der Verein hat demnach einen 
Reingewinn von 5342 M. 27 Pf. aufzuweiſen. Die Mitgliederzahl betrug 
am 1. Januar 1879 467. Neu hinzugetreten ſind 30, ausgeſchieden dagegen 
35; es beträgt die gegenwärtige Zahl der Mitglieder 462. — Der frühere 
Landwehrverein, deſſen Statut nicht beſtätigt worden iſt, bat ſich unter den 
Namen: „Geſelliger Landwebrverein in Rawitſch, genannt Eintracht“ neu 


conſtituirt. Künftigen Sonnabend erfolgt die Wahl des definitiven Vor⸗ fl 


ſtandes und die Aufnahme neu angemeldeter Mitglieder. Das Statut des 
neuen Vereins hat die nachgeſuchte Beten d, Genehmigung erhalten. — 
Morgen findet im Schützenhauſe zum Beſten der Armen unſer Stadt von 
biefigen Dilettanten eine Vorſtellung ſtatt. 


H. Jutroſchin, 28. Jan. [In Sachen des Amtsgerichts.] Die 
neue Gerichts⸗Organiſatkon, welche zur Erleichterung und Bequemlichkeit 
des Publikums beitragen ſollte, hat, wie dies in vielen Städten der Fall 
iſt, auch unſerem Orte und deſſen Umgegend nicht nur keine Vortheile, 
ſondern vielmehr viel Leid und Unbequemlichkeit gebracht, da die urſprüng⸗ 
liche Idee, nach welcher jede Stadt ihr Amtsgericht erhalten ſollte, ſich bei 
uns leider nicht verwirklicht hat, obgleich unſere Stadt in bisler Angelegen⸗ 
beit viele Opfer gebracht, u. A. durch einen koſtſpieligen Umbau des Rath⸗ 
bauſes prächtige Räume, welche auch einer größeren Stadt Ehre machen 
würden, geſchaffen und dieſelben für ein Amtsgericht unentgeltlich berzu⸗ 
eben ſich verpflichtet hatte. Früher tagte bier fat allmonatlich eine ganze 
oche hindurch eine Gerichts⸗Commiſſion vom Kreisgericht Rawitſch. Die: 
ſelbe ſoll zwar auch weiter fortbeſtehen, aber in ſo beſchränkter Weiſe, daß 
die Gerichtstage nur auf je einen Tag zuſammenſchrumpfen und nur ſehr 
wenige und ganz unbedeutende Acte vorgenommen werden ſollen. Seit 
Einführung der neuen Juſtizreorganiſation finden dieſelben gar nicht mehr 
ſtatt, weshalb die Parteien um jeder Kleinigkeit willen nach Rawitſch müſſen, 
wohin wir 26 Kilometer und die Bewohner der ſüdlichen und öſtlichen Theile 
des Diſtriets noch 5 bis 6 Kilometer weiter haben, ohne die Bequemlichkeit 
einer Eiſenhahn, ja nicht einmal die einer Chauſſee zu genießen, denn nach⸗ 
dem mit Einführung der neuen Gerichtsordnung die biejige Polizeianwalt⸗ 
chaft aufgehoben iſt, werden alle a ſowie alle Forſt⸗ und 
onſtigen Diebſtähle, ſeien ſie . noch ſo unbedeutend, in Rawitſch ver⸗ 
handelt, "wohin deshalb auch unſere Polizeibeamten oft reifen müſſen und 
dadurch ihrem Amte tagelang entzogen werden. Nun denle man ſich aber 
in die Lage eines armen Mannes, welcher, aller Mittel baar, im Winter 
bei hohem Schnee oder bei ſchlechtem Wetter und außer Stande, ſich eine 
Fuhre zu miethen (vielleicht in Vormundsſchafts⸗Angelegenheiten, wofür er 
nicht einmal Diäten erhält), zu einem Termine früb um 9 Uhr in Rawitſch 
erſcheinen und dann den über 4 Meilen weiten Weg zu Fuß zurüdlegen 
oder, falls er Diäten erhält, unter Umſtänden bis Nachmittags 3 Uhr 
warten muß, ehe ihm dieſelben auf der Kreiskaſſe ausgezahlt werden. Ber 
ſonders ſchlimm ſind auch die Gewerbetreibenden daran, denen faſt jede 
Möglichkeit genommen iſt, nachläſſige Schuldner kleiner Beträge gerichtlich 
zu belangen, da für jede Klage ein Termin angeſetzt wird, wofür keine 
Koſten erſtattet werden. Es liegen Fälle vor, in denen ein wegen 70 Pf. 
Verklagter gegen 8 M. Koſten an den Gerichtsvollzieher zu entrihten hatte. 
Und welche Roſten erwachſen erſt dem Staate durch den Mangel eines 
Amtsgerichts am bieſigen Orte! Die vielen hier vorkommenden oft ſehr 
geringen Forſt⸗ und andere Diebſtähle machen eine Anzahl von Terminen 
in Rawitſch nöthig, die enorme Summen von Zeugengebühren verſchlingen. 
So wurde beiſpielsweiſe kürzlich bier ein kleiner Diebſtahl verübt (das 
Sbiect betrug 20 Pf.), koſtete aber dem Staate das Siebzigfache für einen 
einzigen Zeugen. Das iſt nur ein Fall von hunderten. Liegt irgend wo 
ein dringendes Bedürfniß zur Errichtung eines Amtsgerichts vor, to iſt es 
bier. Tauſende von Thalern würden der ga jährlich erſpart. 
Hoffen wir, daß die hoben Behörden ſich von der Nothwendigkeit eines 


N ae IE N N LE UT ER) 

Amtsgerichts am hie, Orte Aberzengen und ſomit berechtigten ala 

i re eee 1 eher. BETT 
m ————— 


| eee v. Strantz, Oberſt von der Armee, Graf 
v. Pourtalbs, Rittm. aggr. dem 2. Garde⸗Drag.⸗Regt., — unter Belaſſung 
in ihrem Commando zur Dienſtleiſtung bei dem General⸗Feldmarſchall und 
Gen.⸗Adjut. ꝛc. Freiherrn v. Manteuffel, erſterer & la suite des Poſenſchen 
Ulanen⸗Regiments Nr. 10, letzterer à la suite des 2. Garde⸗Dragoner⸗ 
Regiments geſtellt. Reſe, Oberſt und Commandeur des Kadettenhauſes zu 
Plön, unter Verleihung des Ranges eines Regiments⸗Commandeurs, mit 
der Uniform des Cadettencorps zu den Offizieren von der Armee verſetzt. 
Böckb, Major und Bats.⸗Commandeur in der Haupt⸗Cadetten⸗Anſtalt, zum 
Commandeur des Cadettenhauſes zu Plön, Heiz, Major vom Oldenburg. 
Inf.⸗Regt. Nr. 91, unter Verſetzung in das Cadettencorys, zum Bats.⸗ 
Commandeur in der Haupt⸗Cadetten⸗Anſtalt ernannt. v. Klöiterlein, Major 
vom 3. Heſſ. Inf.⸗Regt. Nr. 83, als etatsmäß. Stabsoffiz. in das Oldenb. 
Nate . Nr. 91 verſetzt. v. Finckh, Major aggr. dem Oldenburg. Inf.⸗ 

egt. Nr. 91, in die ältefte Hauptmannsſtelle des 3. Heil. Inf.⸗Regts. 
Nr. 83 einrangirt. v. Liebenau, Major und militäriſcher Begleiter des 
Prinzen Wilhelm von Preußen Königl. Hohrit, zur Dienftleiſtung bei dem 
J. Garde⸗Regt. zu Fuß vom 1. April c. ab auf 6 Monate commandirt. 
von Elenfteen, Oberſtlt. und Command. des Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 15, in 
gleicher Eigenſchaft ja 2. Weſtf. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 22 verſetzt. Mauve, 
en. v. Schmidt, Oberſtlt. und Abtheil.⸗Command. im 1. Garde⸗Feld⸗Art.⸗ 
ſtegt., zum Command. des Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 15, Schönfelder, Oberſtlt. 
à la suite des Schleswig. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 9 und beauftragt mit 
Führung deſſelben, zum Command. dieſes Regts. ernannt. von Anker, 
Major und Abtheilungs⸗Commandeur im 2. n 
in gleicher Eigenſchaft zum 1. Garde ⸗Feld⸗Artillerie⸗Regiment berfebt. 
v. Schultz, Oberſtlt. und Abtheilungs⸗Commandeur im 1. Weſtfäl. Feld⸗ 
Art.⸗Regt. Nr. 7, zum Commandeur des Weſtfäl. Train⸗Bats. Nr. 7 er 
nannt. Liepe, Pr. Lt. vom Niederſchleſ. Train⸗Bat. Nr. 5, zum Rittmeiſter 
und Comp.⸗Cbef befördert. Gloöl, Pr.⸗Lt. vom Pomm. Train⸗Bat. Nr. 2, 
in das Niederſchleſ. Train⸗Bat. Nr. 5 verſetzt. Naumann, Pr.⸗Lt. von der 
Landwehr Inf. des Reſ.⸗Landw.⸗Regts. (1. Breslau) Nr. 38, zum 4. Garde⸗ 
Landwehr⸗Regt., Gregorovius, Sec.⸗Lt. von der Landwehr Inf des 2. Bats. 
(Liegnitz) 2. Weſtpreuß. Landwehr⸗Regts. Nr. 7, zum 4. Garde⸗Gren.⸗Land⸗ 
wehr⸗Regt. verſetzt. v. Heinichen, Oberſt a. D., zuletzt Commandeur des 
Altmark. Ulanen⸗Regts. Rr. 16, mit der Erlauhniß zum ferneren Tragen 
der Uniform des genannten Regts. zur Disp. geſtellt. v. Manſtein, Major 
11 e des Weſtfäl. Train⸗Bats. Nr. 7, mit Penſion zur Disp. 
geſtellt. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Vor⸗ 
Dortmunder Stamm⸗Prioritäten 118% —17%, Discontocommandit 15300 
155,90 —160, Bergiſche 1 95,25—10—50, Friedr.⸗Franz 130,25 —75 


un Schluß etwas 5 8 
214,50 


f , 

Courſe um 2½ Uhr: Ruhiger (alles Febr.) Creditactien 532, Lombarden 159,50, 
Franzoſen 474,—, Reichsbank 161,—, Disconto⸗Comm. 193,—, ura⸗ 
hütte 135,75, Türken 10,60, Italiener 81,—, Oeſterr. Goldrente 74,50, 
1860er Looſe —.—, Dortmunder Union 116,75, Oberſchleſiſche —.—, 
Ungariſche Goldrente 87,50, Oeſterr. Silberrente 62,50, do. Papierrente 
61,62, proc. Ruſſen 90,12, neue —, Köͤln⸗Mindener —,—,. Rheiniſche 
155,75, Berziſche 95,75, Rumänen 46,87, Ruſſ. Noten 214,—, Ruff. Anleihe, 
alte —, Galizier —.—, I. Orient⸗Anleihe —.—, II. do. 60,25, III. do. 
60,12, Weimariſche Bank —,—. 

Coupons. (Courſe nur für Poſten.) Oeſterr. Silberrent.⸗Ep. 172,10 bez., 
do. Eiſenbahn⸗Coupon 172,10 bez., do. Papier in Wien zahlbar mim, 
40 Pf. k. Wien, Amerik. Gold-Dolar-Bends 4,175 bez., do. Eiſenbahn⸗Prior. 
4,175 bez., do. Papier⸗Dollars 4,175 bez., 6 New⸗Nork⸗Ciw 4,175 bez., 
Ruſſ. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier und verl. min. 75 Pf. 
t. Pet. Poln. Papier u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, Ruſſ. Zoll 20,62 
bez., 22er Ruſſen —, Große Ruf iſche Staatsbahn —, — bez., Ruſſiſche 
Boden⸗Credit —.— bez. Warſchau⸗Wiener Comm. — bez., Rumäniſche 
Diviv.⸗Sch. per 1879 9,40 bez., Warſchau⸗Terezvol —,— bez., 3% und 
5% Lombard min. — Pf. Paris, Diverſe in Paris zahlbar min. — Pf. 
Paris, Holländiſche min. — Pf. Amſtervam, Schweizer minus — Pf. Pari, 
Belgiſche minus — Pf. Brüſſel, Verl. Lſtr.⸗Obligat 20,30 bez. 


London, 29. Jan. Die Sudauſtraliſche aprocentige Staatsanleihe im 
Betrage von 294,600 Pfd. Sterling wurde zum Emiſſſionspreiſe im Minimum 
von 92% zur Zeichnung aufgelegt. 


London, 29. Januar. [Bankausweis.] Totalreſerve 16,520,000 Pfd. 
St., Notenumlauf 26,738,000 Pfd. St., Baarvorrath 28,258,000 Pfd. St., 
Br 18,238,000 Pfd. St., Guthaben der Privaten 30,133,000 Pfd. 

t., Guthaben des Staatsſchatzes 4,276,000 Pf. St., Notenreſerve 
15,360,000 Pfd. St., Regierungsſicherheit — Pfd. St. 


Sers, 29. Jan. [Ausweis der Reichsbank] vom 26. Januar 


Creditbill. im Umlauf 716,515,125 Rbl. 
Notenemiſſion für Rechnung der 

uccur r. 433,300,000 Rbl. Zun. 6,900,000 Rbl. 
1 der Bank an die Staats⸗ 


e gierung 311,733,477 Rbl. Abn. 4,622,160 
*) Ab: und Zunahme gegen den Ausweis vom 19. Januar. e 


Breslau, 29. Jan. [Hypotheken⸗ und Grundſtück⸗Beri 
Carl Friedländer, Ring Nr. 58.] Am Hyppothekenmarkte Wach 
Capital⸗Angebot von Woche zu Woche. Sowohl von Privaten wie von 
Hypothekenbanken werden an erſten Eintragungen, die ausreichende, 
wenn auch nicht ſtark pupillariſche Sicherheit gewähren, vom Markte ges 
nommen und bierbei der Zinsfuß jo billig als möglich normirt. Die Geld⸗ 
Abundanz fängt allmälig an, auch dem Grundſtück⸗Geſchäft zu Statten 
zu kommen. Die Erwerber von Grundstücken in guter Lage müſſen aller⸗ 
dings vorläufig auf hohe Renten verzichten, doch zeigtifidh für gut gebaute reelle 
Grundstücke weit mehr Kaufluſt als im vorigen Jahre und fehlt es nicht 
an beachuͤnswerthen Beſitzveränderungen. 


a 


unverändert. 


| 
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FETT ET TEEN ER 
a 


Berliner Börse vom 29. Januar 1880, 


Fonds- und Geld-Course, Wechsel-Gourse, 


Deutsche Reichs -Anl.|4 | 98,40 br 
Gonsolidirte Anleihe ‚14 10490 da bee 100 FL... 8 as 10845 m 
LI U BE PET ie re 3 M.3 | 20,206 ba 
Btaats-Anleihe .... ;4 | 98,10 G : te 2 
Paris 100 Fres. 5 T. 80,85 bx 
Staats-Schuldscheine . 3½ 93,30 ba 2 1.15 
ps Petersburg 100 SR, ... 34.6 211,75 bz 
Präm.-Anleihe v. 185503 ½ 144,00 bzG Warschau 100 SE, 8 Ts 213/65 br 
8 8 0 . x 
Berliner Stadt-Oblig, 4½ 103.4 bad Wien 100 Fl. . 8 Ta 17480 ds 
Berliner 4112 103,00 B do. do. 12.4 171.0 da 
S Pommersche .31/ 155 ba 8 5 
I do, .oru dk |9 ba Kurh, 40 Thaler-Loose 275 50 bz 
— do — . 4 103,00 bz& Badische 35 FL-Loose 177,75 bz 
L do. Lndceh. Ord- 4½ — — Braunschw. Präm.-Anleihe 95,00 bad 
& Posensche neue 50 98,66 dad Oldenburger Loose 154,75 6 
Schlesische 2 — — 
g \Imdschaftl.Central 1 9879 bu [Ducaten 9,56 B Dollar — 17285 b 
& / Kur- u. Neumärk. ‚10 bz Sover. — — dest, Bkn. 172,65 ba 
(pommersche . 4 | 99,00 B Napoleon 16,165 bz | do. Bilbergd. — — 
5 \Posensche ..... 4.| 93,60 8 2 — Russ. Bkn. 214,25 bz 
8 Proussische . a 4 Bu 
2 Westfal. u. Rhein. 4 | 5, 2 J A 
E eee eee 4 | 9920 ba Eisenhahn-Stamm-Aotien 
\ i 4 9,18 G Divid, pro] 1878 | 1879| 
Schlesische 99, . 9 431.80 brB 
Badische Präm.-Anl. 4 134, bz Aachen-Mastrieht. 1; | — an — 
Baierische Präm.-Anl. 4 135,0 eibzB I Berg-Märkische . 4 — 4 7 BE 
do, Anl. v. 18754 98,60 bz Berlin-Anhalt 5 — 4 235 m 
Göln-Mind. Prämiensch 3½ 133,0 Pas JBerlin-Dresden . .| 0 — 4 | 16,5 = 
Sächs. Rente von 187613 | 75,60 ba ran 5 104 0 3 — 
exlin- Hamburg a — 5 
Hypotheken-Certificate. Berl-Potsd..Magdb | 31, |4 4 11455 52 8 
Krupp’sche Partial-Ob.j5 110,00 @ Berlin-Stettin ... ER 4, 14 5 — = 
Unkb.Pfd. d. Pr. Hyp.-B. 4½ 102, big Behm. Westbahn. 5% | — 15 | 92,60 bz 
do. do. 5 ae bad fBresl-Freib..... 84 7 1 3 50 
- Bk.-Pfb. 4½ 100,50 G Cöln-Minden 5 6.75 ba 
Ds  IDnx-BodenbachB.] 0 % 4 120 526 
do, ” x * 

Kündbr. Cent.-Bod.-Cr. 4½ — — Gal. er ee B aus 7 ‘ 1 6 — — 
Unkündb. do. (1872/5 104,50 b Halle-Sorau-Gub, . „ 2 
do, rückzb. à 11006 112,50 6 Hannover-Altenb. 0 1 

A de. 4½ 105,40 baG 1 1 - 5 is 1 
nk. H. d. Pr. Bd.-Ord.-B. 5 — — Kronpr. Rudolfb.. h 1 
9 — III. Em. do. |& [108,25 8 Ludwigsh,-Bexb. .| 9 — 4 1199,75 bz 
Kündb.Hyp. Schuld. do.5 | — — Märk.-Posener ..| ® 0 4 | 30,40 ba 
Hyp.-Anth. Nord.G-C-B/5 99,60 ba . 2 U 6 ‘ 1 — ar 
do. do. Pfandbr. . 5 | 09,10 b JMainz-Ludwizsh. . — 50 bz 
Briefe. 5 10478 b. Niederschl,-Märk..| 4 4 4 99,00 B 
a ad . Ks 10480 br Oberschl.A.CD.E.| Sta — f 46h be 
äm,-Pf. I. Em. 6 118,0 b o. B. a | — 3½ 144, 20 
Pa W Mt U. Ems 11316 be Oesterr.-Fr. St.- B. 6 — 4 1478.00-475,00 
do. 50% Pf.rkalbr.m. 110% 10% bz@ e > * 1 lebe * 
‚Allg do, do. m. 110 4½ 101% G est. Süd b. (Lomb. 5 3. 
1 am FPidb 4 h 11 40 ba Ostpreuss. Südb. . 0 9 (462,90 bz 
Meininger Präm, R 8, pi 62,90 
Pfdb.d.Oest.Bd.-Cr.-Ge, 5 [102,25 bz JRechte-O.-U.-B.. .| 7 — 4. [138,75 dz 
Schles. Bodener.-Pfäbr. 5 104,00 bzB eher 1 1 db 1755 Be 
do, do, 4½ 102,50 8 ein ische A 
Bod.-Cred.-Pfab. 5 — — do. Lit. B. (4% gar.) 4 4 4 | 97,40 bzn 
Nr 4 do. 4½ 101.60 B Bhein-Nahe-Bahn | ® o 4 13,70 bzB 
= Rumän.Eisenbahn] 2 — 4 | 46,90-6,90 br 
Ausländische Fonds. SchweirWestbahn| o — 4 | 26,50 bzB 
-Oost, Silber-R. (1/1. ./. 4½ 62,50 ba Stargard-Posener .| 4½ 4½½ 4½ 102.75 6 
do | 62,59 bz Thüringer Lit. A.| 8 — 1 152660 ba 
do, Goldrente . 4 | 74,25 ba Warschau-Wien . 9,165 — 4 256,00 ba 
do. Papierrente . . 4½ 61,56 bz 
5 ae rg Ns Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actlen, 
0. Lott.-Anl. v. 60, 75 ba 
1 3335 Berlin-Dresden ..| ® — |5 | 42,50 bz& 
45. der Loose... ke ite h [Berlin-Gürlitzer 1 2 6 1210 88 
1 = N Y Breslau-Warschau — 1 
Tuts. Präm.-Anl, v. 645 sg ao ds Halle-Sorau-Gub. 9 — 6 | 8275 bz@ 
10 ao. 186615: 5116930 ba Hannover-Altenb.] 0 — tr. ge 
do, Orient-Anl.v.1877|5 | 60,10 bz Kohlfurt-Falkeub. o oe 5 36.25 bd 
II. do. v.187815 | 60,40-50 ba Jon dann r, 2 5 
40. III. de. v.80 60 b. jMärkisch-Posener| 6 |8 8, 980 das 
do. Anleihe Aae 080 bs Magiap-Habenie | Mile.) Eh. 1ER as 
do. Bod.-Cred.- * 70,2% bz 1 48 in 
do.Oent.-Bod.-Or.-Pfb.\6 | 78,60 etbzp Obr. Büdbahn, 3% ( s 6810 bd 
Buss.-Poln.Schatz-Obl.4 | 81,16 G jFosen-Kreuzburg .| 7% ‚10 be 
ee N: 9 Bechte-O.-U.-B, . .| 7 — s [138,00 bzG 
III. Em. 65,0 b 
Poln. Pfndbr. m, 25 2 Rumänier 8 8 8 105,0 bz 
Poln. Liquid.-Pfandhr. 4 55.00 bz Sa nn 8 0 s 43.00 20 
2 Vi Lebens x AH B Weimar-Gera . . 0 o 15 | 28,90 h2G 
. + * 
Ital. % Anleihe 6 | 81,00 bzG 
Raab deter 00 TL l | 9490 ba Bank-Paplere. 
"Bumänische Anleihe . | -- — Allg.Deut,.Hand.-G| 2 — 4 1 62,00 ba 
Türkische Anleihe . . fr.] 16,60 bas Berl. Kassen-Ver.) 88/10 8%/0]4 168,00 0 
Ungar. Goldrente . 6 | 87.90 bz Berl. Handels-Ges.| 0 — 14 | 102,50 bz& 
do. Loose (M. p. St.) fr. 216,0 bzB Brl.Prd.-u.Hdls.-B.| 0 — 4 | 77,00 bz 
Ung.50)08t.-Eisnb.-Anl.ib | 86,30 bz Braunschw. Bank 4½ | — |4 | 43,00 B 
Schwe . 8 br Bresl, Disc.-Bauk 3 — 10700 beG 
Dinnische r.-Loose Bresl. Wechslerb — 4 2 
Mürken-Loose 31.40 bz ee Of Bnk a un ‘ 11040 8 
2 iger Priv.-Bk. — * 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotlen. [Dame Creditbk. , — la 144 50 
Borg.-Märk, Serie II. 4½ 10% bz Darmst. Zettelbk.] 5¼ 5½ [4 105,75 ba 
do. III. ver 3 90,96 bz Deutsche Hank 6% | — |4 [141,76 b 
do. do. VI. 4½ 102,90 @ do. Reichsbank] 6 — 4% 161,00 etbz@ 
do. Hess. Nordbahn 5 102,26 b»G do. Hyp.-B.Berl.| 64; ug 93,90 bad 
Borlin-Gör lite 5 10,0 bzG Ipisc.-Comm.-Anth.] Hg | — 4 192,25 ba 
do, 1 „/4181400,00 bzB do. alt.] 6½ | — 4 |193,60-93,00 
N * a: 40 — — ne Genossensch.-Bnk. 915 — : - 5 u 
Bresl.-Freib. EE. 4½ do. junge — 8,50 bz 
4 4 Gall — — Goch. Grunderedb.| 6 — 4 | 97,06 etbzB 
do, do. H. 4½ 101,90 bag do, junge 6 — 4 | 95,25 bad 
do. do. J. 4½ 1 l br@ IHamb. Vereins-B.| 734 |7 4 | — — 
do, do K. 4½ 10,9% 8 | Haunov. Bank ..ölg — f [10700 8 
do. von 187606 106,5 bzB Rönigeb. Ver.-Enk.] 6 — 4970 bz@ 
WBreslau-Warschauer. . 102.50 b2@ Ludw.-B. Kwileckil 4½ | — 14 | — 
Göln-Minden HI. ti. f. 4 = 2 bz Leipz. Cred.-Anst.| 6% — (4 144.40 ba 
do, - Lit. B. 4½ 100,50 8 Luxemburg. Bank] 7½ — 4 136,40 ba 
do IV. 4 | 9825 bz Magdeburger do. 63/10 — 4 145,00 B 
do. een 98,25 bz Meininger do. | 21 — 4 08,70 bz@ 
Kalle-Sorau-Guben . .411,103,60 br. Nordd. Bank . 8% | 10 4 1169.75 526 
Hanuover-Altenbeken.4½ 101,20 bz Nordd. Grunder.-B. ] 0 — 4 | 76,00 bas 
Märkisch-Posener . . 4½ 102,0 B Oberlausitzer Bk.“ 4 — 483,50 
Mioderschles.-Märk. I. 498,75 B Oest. Cred.-Actien) 84 (— 4 | — — 
do, 5 5 Rn 2 3 Posener Pro.- Bank - — 8 5 m 
do, ) . 25 Pr. Bod,-Cr.-Act.-B, — 2 
do. Obi. III. 4 | 99,00 B Pr. Cent.-Bod.-Crd.| 914 | — 4 12725 bz 
®berschles. 44. 31 — — Süchd. Bau 8 = 1 — — 126 
40. 1 Schl. Bank-Verein — 5 * 
do, GWG. 4 es Weimar. Bank ..| ® — 4 41,29 b 
do. = ee ie du 31 — un Wiener Unionsbk.| 5 — 4 217,00 0 
e 3 1 ee 
A0. 3 40 — — In Liquidation. 
de, g —— 41/51103,00 ban Berliner Bank . 4— 4 Li 
„do, H. . · #31103,25 etbzB J Centralb. f. Genoss. — — tr. 48,00 @ 
40 von 1879. 4½ 103,40 8 Sächs. Cred.-Bank| — — fr. — — 
do, von 1873. a 9 1 8 Schl. Vereinsbank — — kr. — — 
e we 4 03,25 @ Thüringer Bank — — |fr.|200.00 B 
| x NER 
do. Cosel-Oderb,)d |102,70 8 7 iere, 
do, Stargard-Posen)4 97.25 @ Industrie Pap 8 
57 102,0 b. Eisenbahnb.-G.| 0 — 4 | 10,90 bz 
do, do, II. Em.|41/,102,00 6 A A f 
do. do. III. Em. 4½ 102, 6 do, EDER: 85 ln a 
do. Närschl.Zwgb, 3½ 67,76 8 Märk.-Sch.Masch 40 9 ih >22... 
Ostpreuss. Südbahn . 4½ 102, B Nordd, Gummifab,) 4 — 4 1 
B. 41 10 B g 
1 8 Pen See; eee ee N — ji . 1 8 
chles. Feuervers. — r. 1 
Oharkow-Asow gar.. . 5 | 52,75 etbz@ 8 
do, do. in Pd Storl. 5 85.60 bz Donnersmarkhütt,| ½ — 14 72,90 bz 
Oharkow- 2 Dortm. Union. ..| 0 — 4 | 16,90 bzB 
kow-Kremen. gar. 5 | 89,25 G 8 ae 
do. do. in Pfd. Sterl.5 | 85,60 bz do. abgest. n. 11 u 4 1102 55 
Rjäsan-Koslow gar. . 5 [160,00 bag Königs. u. Laura 1 — „15 bz 
Dux-Bodenbach ....5 | 85,36 bad Lauchhammer 0 — 4 | 51,75 bz 
do. II. Em. 5 83,06 bzG Marienhütte 2½ | — 481,50 bz 
Prag- Duin tr.] 48,75 bzß Cons. Redenhütte.| 4 — 4 210,00 0 
Gal. Carl-Ludw.- Bahn 90,89 bad do. SE 8 6 1 >. * 
do, do. neue s | 89,40 bz@ Schl. Kohlenwer © 4 — A 6 — —— 
* r — — ＋ a Y 
Baschau-Oderberg. . 14.80 bz fSchl.Zinkh.-Actien a 4.110880 2 
Ung. Nordostbahn 5 | 11,70 bz8 do. St.Pr.-Act. Big | — 4½ 108,50 bag 
Ung. Ostbahnn 161 —— Oppeln. Portl. Cem.] 3½ | — [458,00 v8 
Lerberg- Czernowitz . | 75,60 bre J4rosckowitzer dto, 2 — 4 | 66,00 bz 
do, do. II. 6 | 18,96 bz Tarnowitz. Berzb. 0 — 4 | 96,00 da 
do. do. III. | 13,90 bc Vorwürtshütte. 0 — 4 21,50 bz@ 
do, do. IV.5 11,70 etbz@ ent 
gebe eg Green, f . ana Etagen ee | . f bee 
Mähr,-Schl, Centralb. .| fr | 32,50 ba 5 . 89 — 00 
3 .5 1.8050 bd do. Strassenbahn| 6 — 4 114,5 bzB 
Seestr. Franndsische.8 0 %% ent, Spinnerei. 2 9276 ben 
3 1,00 b örlitz. Eisenb.-B.| 61, — z 
dor südl 88 3 26100 bc Hogm. e Wag. Fabr. 0 BEN ‚oo 
. neuel3 26100 0 H Schl. Elsen n. O | — 447 940 
do. Obligationen | 94,25 bz Schl. Leinenind, | 6 — 14 90.78 6 
Rumän, Eisenb.-Oblig. 0 6.75 bia dg Porzellan. | ½ | — 4 | 55,00 bag 
Warschau- Wien II.. 8 101,80 bz jWilbelmah, MA. „| 0 — 4 | 45,90 bzö 
do. III.. s 101,3 bz — — 
do, IV. . 90.80 20 Bank-Discont 4 pot. 
do, V. . 6 | 97,90 bzG Lombard - Zinsfuse 5 pCt. 


Berlin, 29. Jan. [Benducten-Deribt.] Bei fortdauernd mäßigem 
Kat it das Wetter ſehr ſchön. Die Steigerung, die uns der Telegraph don 
ewyork meldet, hat nicht nur keine 5 aut Wirkung auf die Haltung 
unſeres Marktes ausgeübt, ſondern auch nicht Mal verhindern können, daß 
eine ſehr malte Stimmung Pied greifen durſte. Es fehlte an Käufern 
für Roggen auf Termine recht ſehr, ſo daß der Umſatz trotz merklichen Ent⸗ 
egenkommens der Abgeber ſchwierig blieb. Waare iſt nicht beachtet. — 
Roggenmehl 5 verkauft. — Auch Weizen iſt zu nachgebenden Preiſen 
ehandelt. Die Anerbietungen find der vorſichtigen Kauflust merklich über: 
egen geweſen. — Hafer loco ſchwach behauptet; Termine matter. — Rüböl 
in matter Haltung; Verkehr ſehr beſchränkt. — Petroleum flau. — Spiritus 
iſt zu etwas weiter ermäßigten Preiſen leidlich rege umgeſetzt. 


U e ver f „„ a RE ER 


M. bez., pommerſcher, mecklenburgiſcher 
und uckermärkiſcher 146 bis 150 Mark bez., ſchleſiſcher 148 bis 152 Mark bez. 
böbmiſcher 148—152 M. bez., fein. weißer ruſſiſcher 148 bis 151 Mark ab 
Bahn bez., per Januar — M. bez., per April⸗Mai 150—149% Mark bez., 
per Mai⸗Juni 1514—151 Mark bez., per Juni⸗Juli 152½ Mark bez. Be: 
kündigt — Ctr. fkündigungsyreis — M. — Roggenmehl pro 100 Kilo 
Br Nr. 0 und 1 incl. Saß per Januar — Mark bez., per Jan. » Februar 
24,10 —24 Mark bez., per en 7 M. bez., per März⸗April — 
M. bez., per April⸗Mai 24,10 bis 24 M. bez., per Mai⸗Juni 24,10—24 
Mark bez., per Juni⸗Juli — Mark bez. Gekündigt — Ctr. Künvigungs⸗ 
preis — M. — Küböl pro 100 Kilos loco mit Faß 54,3 M. bez., obne Faß 
54 M. bez., per Januar — Mark bez., per Jannar⸗Februar 54,1 Mark bez., 
per Februar⸗März 54,1 Mark bez., per März⸗April 54,1 M. bez., per April⸗ 
Mai 54,1 Mark bez., per Mai⸗Juni 54,7 Mark bez., per September October 
57,2 Mark bez. Gekündigt — Fentner. — Kündigungspreis — Mark. — 
Spiruus lece ohne Faß 60— 59,8 M. dez. ver Januar 59,7 M. bez., 
per Januar ⸗ Februar 59,7 M. bez., ver Februar⸗Rärz — Mt. bez., per 
April⸗Mai 60,9 bis 60,5 bis 60,6 Mark dez, ver Mai⸗ Juni 611 bis 
60,7 bis 60,8 M. bez., per Juni⸗Juli 61,9 61,6 —61,7 Mark bez., per 
Juli⸗Auguſt 82,4—62,2— 62,3 Mark bez., per Auguſt⸗September 62,8 bis 
62,5 bis 62,6 Mark bez. eilindigt — iter. Kaänbigungspreis — M. 


H. Breslau, 29. Jan. Keane ſion.] Bis zu dem am 12. Februar ce. 
in Bromberg anſtehenden Submiſſionstermine können im Coursziumer der 
Börſe und im Bureau der Handelskammer die von der königl. Direction 
der Oſtbahn eingeſandten Submiſſionsbedingungen für die Lieferung von 
Werkſtatts⸗Materialien pro 1880/81 eingeſehen werden. 


$ Breslau, 29. Januar. [Submiſſion auf Waggons .] Bei der 
Direction der Saarbrücker Eiſenbahn in Saarbrücken ſtand die Lieferung 
von 10 Wagen zum Langeiſentransport von je 10,000 Kilogr. Tragfäbig: 
keit, ſowie von 20 Stück Satzachſen zur öffentlichen Submiſſion. Es offe⸗ 
rirten Wagen per Stück: die Breslauer Actien⸗Geſellſchaft für Eiſenbahn⸗ 
Wagenbau zu 2400 M., Gebrüder Gaitel in Mainz zu 1829 M., Waggon⸗ 
fabrik Ludwigshafen zu 1780 M., Thtelemann u. Esgeng in Kaſſel zu 
1860 M., v. d. Zypen u. Charlier in Deutz zu 1850 M., Schmieder und 
Meyer in Karlsruhe zu 1849 M., G. Talbot in Aachen zu 1890 Mark, 
J. Goſſenz in Aachen zu 1800 M., Gebr. Lütgens in Burbach zu 1940 M., 
und die Actien⸗Geſellſchaft für Eiſenbahnbedarf in Görlitz zu 2000 M. — 
Satzachſen (d. h. je eine Achſe mit 2 Rädern) offerirten per Stück; de 
Diedrich in Niederbronn zu 342,40 M., der Bochumer Verein zu 288 M., 
Englert u. 7 in Eſchweiler zu 285 M., der Hörder Verein zu 290 M., 
Union, Actien⸗Geſellſchaft in Dortmund zu 281,40 M., die Rheiniſchen 
Stahlwerke in Meidericher Rubrort zu 282,20 M., Gebrüder v. d. Zypen 
in Deutz zu 279 M., Friedrich Krupp in Eſſen zu 260 M., Phönix, Actien⸗ 
Gefellſcaat in Laar bei Ruhrort zu 272 reſp. 274 M. 


Königsberg i. Pr., 28. Jan. [(Borſenbericht von Rich. Heymann 
u. Riebenſahm, Getreide, Wolle⸗ und Spiritus⸗Commiſſions⸗Geſchäft.] 
Spiritus unverändert. Zufubr 15,000 Liter. Loco 57% M. Br., 57% M. 


Gd., 57% M. bez., Januar 57% M. Br., 57% M. Go., Februar 58 M. 
Br., 57% M. Go., Januar⸗März 58% M. Br., 58 M. Gd., Frühjahr 60 


. 5 en a en = = 7 11 M. da sn 5 
ark Br., . Gd., Juli 62 „Br., . Gd., Auguſt . 
Br, 61 M. Gd., Sepiemder 65% M. Br, 65 M. G. ff 64% 


Breslau, 30. Jan., 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war der 
. von keiner Bedeutung, bei mäßigem he Preiſe un: 
verändert. . 

Weizen, feine Qualitäten behauptet, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 
19,50 bis 21,10—22,10 Mark, gelber 19,40—20,50 bis 21,30 Mark, feinſte 
Sorte über Notiz bezahlt. 

Roggen, bei ſchwächerem Angebot unverändert, pr. 100 Kilogr. 15,80 
bis 16,70 bis 17,10 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte, feine Qualitäten preishaltend, pr. 100 Kilogr. 15,50 bis 16,60 
Mark, weiße 16,80 bis 17,20 Mark. 

Hafer in feſter Haltung, pr. 100 Kilogr. 13,30—14,20—14,50 Mark. 

Mais preishaltend, pr. 100 Kilogr. 13,30—13,80—14,60 Mark. 

Erbſen gut verkäuflich, pr. 100 Kilog. 18,50—19,60 bis 20,20 Mark, 
Victeria⸗ 21/00 22,00 —23,50 Mark. 

Bohnen ohne Angebot, pr. 100 Kilogr. 19,50 — 21,00 — 22,60 M. 

Lupinen in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. gelbe 7,50—8,20—8,60 
Mark, blaue 7,40—8,20—8,50 Mark. 

Wicken mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. 13—13,50—14,20 Marl. 

Delſaaten ohne Aenderung. 

Schlaglein ohne Aenderung. . 

Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat.. 26 — 25 — 22 


Winterraps 22 75 22 — 21 50 

Winterrübſen 22 25 21 50 21 — 

Sommerrübſen 22 50 21 50 21 — 

8 1 Bestecke Mn 1 9805 70 1 75 
apstuchen ruhiger, pr. 50 Kilogr. — art, — fremd 
„108,0 Mark.. i n 


Leinkuchen ohne Aenderung, pr. 50 Kilogr. 9,70—9,90 Mark. 

Kleeſamen ſchwächer angeboten, rotber nur feine Qualitäten preis⸗ 
haltend, pr. 50 Kitogr. 40—45—50— 53 Mark, — weißer ruhig, 46—55 bis 
64—75 Mark, hochfeiner über Notiz. 

Tannenkl ıbig, pr. 50 Kilogr. 42— 5060 Mark. 

Tbymothe. —erändert, pr. 50 Kilogr. 18.—22—25 Mark. 

Mehl ohne enderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 30,50—31,50 
Mark, Neggen Yin 25,50— 27,50 Mark, Hausbacken 25,50—26,50 Mark, 
Roggen⸗Futtermehl 10,26 1100 Mark, Weizenkleie 9,50—10 Mark. 


Er 2,59— 3,00 Mark pr. 50 Kilogr. t 

oggenſtrob 21,00—23,00 Mark pr. Schock à 600 Kilogr. 

Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 
Sternwarte zu Breslau. 


— — — — — — — — nn 
Januar 29., 30. Nachm. 2 U. | Abends 10 U.] Morgens 8 U. 
2°,3 — 693 


Se ee 0 ir A 
Luftdruck bei Oe (mm) 759,0 759,9 761,1 
thin (mm.. | 3,7 3,7 2,7 
Dunſtſättigung (pCt.). 69 96 95 
Sud 2 S. 1. S. 1. SO. 1. 
Wetter ER heiter. beiter. heiter. 
Breslau, 30. Jan. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 4 M. 26 Cm. U.⸗P. — M. — C. 
Eisſtand. 
n d nern 
Telegraphiſche Depeſchen. 
— e 


Paris, 29. Jan. Senat. Bei der Wahl eines lebenslänglichen 
Senators an Stelle des verſtorbenen Senators Montalivet erhielt der 
Candidat der Linken, Broca, 126, der Candidat der Rechten, Betolaud, 
118 Stimmen. Außerdem wurden 11 Stimmen für Vacherot von 
der gemäßigten Linken und 1 Stimme für den General Bourbaki ab⸗ 
gegeben. Die abſolute Majorität von 129 Stimmen war von keinem 
der Gewählten erreicht, die demzufolge erforderliche engere Wahl wurde 
auf nächſten Donnerstag feſtgeſetzt. 

Deputirtenkammer. Fortſetzung der Berathung des Geſetzes über 
das Vereinsrecht. Art. 7 des Geſetzes wurde in der Faſſung des Re⸗ 
gierungsentwurfs, welcher ausſpricht, daß Clubs verboten bleiben, mit 
268 gegen 199 Stimmen genehmigt. 

Paris, 29. Jan. Die Kammer genehmigte im Fortgange der 
Sitzung das ganze Vereinsgeſez. Sonnabend beginnt die Berathung 
der Zolltarif. — Daß bei der heutigen Senatswahl 25 vom linken 
Centrum für Betolaud ſtimmten, erregt in parlamentariſchen Kreiſen 
Aufſehen, weil man daraus auf eine Maſorität im Senat gegen den 


Weizen locs 200—240 Mart pro 1000 Kilo nach Qualität geforderl,] Art. 7 des Ferry'ſchen Unterrichtsgeſetzes ſchließt. 


Kingslyne und vertheibigte die Regierungs Aderbaupokiif, 


billigte die Reclprocttät im Schutzzolle und empfahl den Engländern, 


ihr Geld in England anſtatt im Buslande anzulegen. Er vertheidige 
die gemachten Ausgaben, wodurch der Frieden erhalten und Rußlands 
Uebergewicht im Balkan und Schwarzen Meere eingeſchränkt wurde, 
und hoffe, es ſei eine neue Aera für Bosnien und die Herzegowina 
angebrochen. 

Trieſt, 29. Jan. Der Lloyddampfer „Diana“ iſt heute Nachmittag auß 
Konſtantinopel hier angekommen. 


| 


Telegraphiſche Courſe und Börſen Nachrichten | 

(W. T. B.) Paris, 29. Januar, Abends. [Boule vard⸗Verkehr.] 39° 
Rente —, —, Anleihe von 1872 116, 90, Italiener 80, 80, Oeſter⸗ 
reichiſche Goldrente 74%, Ungariſche Goldrente 87%, Spanier exter. —ı 
1877er Ruſſen —, —, Xürten 1865 10, 95, III. Orientanleibe —, Ggupter 
— —, Banque ottomane —, Lombarden —, —, Türkenlooſe —, — 


— e . 

Frankfurt a. M., 29. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. aß 
Tourſe.] Londoner Wechſel 20, 37. Barter Pechſel 80, 90 Wiene⸗ 
Wechſe! 172 35. Köln⸗Mindener Stamm.⸗Act. 146 Rheiniſche do 155%. 
Zeftiſche Ludwigsbahn 90%. Köln⸗Mindener Prämien⸗Antheillſcheine 134 
Reichs Anleihe 9871. Reichsbank 60 Parmltänter Bank 144% Mei 
ninger Rank 99. Oeſt.⸗Ung. Sant 724 00 Creditactien“) 266%. Silber: 
rente 62%. Papierrente 617 Deſterr. Jolbren te 74% Ungar. Jold⸗ 
vente 87%. 860er Looſe 127%. 864er Jof, 314, 00 Ungar. 
Inafe 216, 00 do. Oſtbahn⸗Obliganonen . 79% Vöhmiſch 5 
185%. slifabeibbabr: 162%. Nerdweitbahn 144 Halizier 224½ Franz 
nen“) 237%. Lombarden *; 80% 1877er Ruſſen 90%. II. Crtertanleihe 
60%. Central⸗Peciſi“ 108%. Privatdiscont —. Elbethalbahn —. Feit- 

Nach Schluß der Porſe brebuacuen 266%, 
Galizier —, —, Lombarden —, —. 

ver medi veip. per ultimo. f 

ner 29 Januar, Nachmittags. [Schluß ⸗zoueſe.] Hamburger 
St. Pr.⸗A. 125, Silberrente 62%. Oeſt. Goldrente 74%, Ins. Solprente 
87%, Credii⸗Actien 266 1860er Looſe 127%, Fronzoſen 593 gombarden 
199, Italien. Rent: 81%, 1877er Ruſſen 90% II. Orient⸗Anleihe 58 ½, 
Bereinsbant 121%, Laurahütte 136, Nordd. 60% Commerzbank 117%, 
Unglo⸗deutſche 6344, Amerif be 1785 95%. Kölu⸗Wind. St.⸗A 146 Nein. 
Eiſenb. do. 156, do, junge 148%, Wera. Mark. do. 95%, Berlin Hamb. 


do. 192, Altona⸗ iel. do. 135%, conte 2/0. — Schluß abgeſchwächt. 


Hamburg, 29 Januar, Nahm [Peizeibemarkt.] Weizen loco 


ruhig, auf Termin: matt. Roggen loco rubig, auf Termine matt. Meigen 
| 5. 


ver April⸗Mai 229 3. 223 d., der Mai Juni 230 r, 229 
— Moggen per April⸗Mai 163 r. 162 d., per Mai⸗Juni 163 Pr., 
162 Gd. — Hafer ſtill. Berfe ſtill. Rüböl ruhig, loco 57, per Mai 56%. 
— Spiritus ruhig, ver Januar 53% Br. per Februar⸗März 52% , per 
April⸗Mai 51% Br., per Mai⸗Juni 51% Br. — Raifee feſt, eis; 2000 


Sad. — Beireleum matt, Standard white loce 7, 30 Br., 7. 10 Ild,, per 


Januar 7. 10 Gb., ver Februar⸗März 7,40 Br. — Wetter: Schön. 
„ktverppol, 29 Januar, Soramtaga Wau mee. (Aufangzhericht) 
Nuthmaßlicher Umſat 800 Ballen. Unverändert. Tagesimpor 11,000 B., 
davon B. amerikaniſche. 

Liverpool, 29. Januar, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſaß 8,000 Ballen, davon für Speculation und Export 100 Ballen. 
Unverändert. Middl. amerikaniſche Februar⸗März⸗Lieferung 7%, März⸗April⸗ 
Lieferung 7½ D. 


Upland good ordinär 6'%, Upland low middl. 61%, Upland middl. 77 


Mobile middl. 7565 Orleans good ordinär 6%, Orleans low miodl. 7%, 
Orleans mivdl. 7%, Orleans mivdl. fair 7%, Pernam fair 7%, Santos 
fair —, Bahia fair —, Maceio fair . Maranham fair 7%, Egyptian 
brown middl. 5%, Egyptian brown fair 7%, Egyptian brown good fair 7%, 
Egyptian wbite middl. —, Egyotian white fair 7%, Egyptian white good 
fair 7%, Smyrna fair —, M. G. Broach fair 5'%, Dhollerah middl. 4%, 
Bbollerah good middl. 4%, Dbollerab midol. fair 5%, Dhollerab fair 5%, 

ollera 
good fair 6%, Domra good 6%, Seinde fair 4%, Bengal fair —, Bengal 


En feir5%, Madras Tinnevelly fair —, Madras Tinnevelly good fair 6%, 


adras Weſtern fair 5%, Madras Weſtern good fair 51%. 

Der, 29 Januar, Sosm. ! Ude Wrsnnctenmazcz.| Weizen loco 
und Termine ſeſter, per Frübjabr 14, 65 Gd., 14, 70 Br. — Hafer per Früb⸗ 
jahr 7, 65 Gd., 7,70 Br. — eig ver Mai Juni 8, 65 Gd., 8, 70 Br. — 
Kohlraps per Auguſt⸗September 13%. — Wetter: Schön. Die Waſſer⸗ 
menge nimmt ſtetig ab. 8 

Darts, 29 Januar, Nachm. [Prodn leamaz kt.] (Schlaßbericht ! 
Weizen feſt, per Januar 32, 60, per März⸗April 32, 25, per März 
Juni 32, 10, der Mai⸗Auguſt 31, 60. Meß! feſt, ver Januar 67 75, ne 
März April 68, 50, per Man Juni 68, 25, ver Mai⸗Auguſt 67, 25. f 
behauptet, ver Januar 79, 50, der Februar 79, 50, per März⸗April 79, 75, 
per Mai⸗Auguſt 80, 75. Spixitne feſt, er Januar 70, 00, ver Februat 
70, 00, per März⸗April 69, 75, ver Maſ⸗Auguſt 68, 25. 

Paris, 29. Jan., Lahm. Rohzucker weichend, Nr. 10/13 pr. Januar pet 
400 Kilar. 61, 50, Ar. 7/9 pr. Januar ber 4% Kilgr. 67, 50 Neiße 
Ander ruhig, Nr per 100 Kar. ber Januar 71, 25, ver Februar 71, 25, 
ver März⸗April 71, 25. Br | 

London, 29. Januar. Habannazuder Nr. 12 26%. Matt. 

Antwerpen, 29. Januar. Nachmttane „ Uhr Ni ein, Pet ben 
Markt.] (Schlus bericht! Kaffirees, Tone weiß, loco 18% bez. u. Br., 
ber nr Me Br., per März 18 bez. und Br., per September 

len ei . 

Bremen, 29. Jan., Nach eile niedriger. (Schluß terich) 
Standard white loco 7, 15, der Febr. 7, 15, ver März⸗April 7, 35, per 
Auguſt⸗December 8, 25. Alles Brief. 


Literariſches. 

r. IWipychen.] Den zahlreichen Freunden von Wippchen, dem 
Kriegscorreſpondenten der „Berliner Wespen“ wird es gewiß angenehm 
ein, zu erfahren, daß jetzt der 2. Theil von „Wippchens ſämmtliche 

erichte,“ herausgegeben von Julius Steitenheim, Verlag von 
B. Brigl in Berlin, erſchienen ſſt. Das Titelbild zu dieſem 2. Bande 
bildet die Tiſchkarte des „Banketts der Collegen, gezeichnet von Paul 
Meyerheim, erklärt von Wippchen, dem Berichterſtatter der „Berliner 
Weſpen“. Als ſonſtige Beigaben erwähnen wir noch das Portrait „Wipp⸗ 
chen als Kaffer“ von Guſtav Heil und Wippchens Karte von Afghaniſtan. 
Ser Empfehlung der Berichte brauchen wir wohl bei der Bekanntbeit und 

eliebtheit Wippchens nichts hinzuzufügen. 


[@actenbon-Beriten.] In dem gartneriſchen Verlage von Wiegandt, 
Hempel und Parey in Berlin erſcheint ein neues größeres illuſtrirtes Werk, das 
vermuthlich vielen Gärtnern und Gartenliebhabern willkommen ſein wird; es 


iſt ein illuſtrirtes Gartenbau⸗Lexikon, herausgegeben von Th. Rümpler, 


dem bekannten Generalſecretär des Gartenbau⸗Vereins zu Erfurt. — ES» 
laßt ſich nicht verkennen, wie werthvoll es in tauſend Fällen ſein muß, bei 
Beantwortung von Fragen, wie ſie ſich täglich im gärtneriſchen Betriebe 
aufwerfen, des Suchens und Nachleſens in den verſchiedenſten Werken 
überhoben zu ſein und in dem Gartenbau⸗Lexikon — aufgeſchlagen an der 
betreffenden Stelle des Alphabets — eine augenblickliche, bündige, vielfach 
durch eine Abbildung erläuterte Antwort zu finden. Das Rümpler'ſche 
aden umfaßt das ganze, weite Gebiet aller Zweige des Gartenbaues und 
er 


cheint in 30 Lieferungen. 
Lobe- Theater. E Specialite. 2 
ruck- Arbeiten jeder Are, 


Freitag, den 30. Jan. Z. 17. M.: 
Frauen 
Einladungen Menn Tanzord nungen 


„Wohlthätige 
2 Graveur-Ar eit. Sie e u. Stem el) 
5 Havanna⸗Ausſchuß⸗ Buren Bugs, ee pe 


Cigarren à Mille 32 und 35 Marl. [1809] 


A.Gonsehlor, Weidenſtr. 22. | - An 7 Be 
. 1 SR” . 
Ein ſolider Kellner 21 Ansichten in Aguarei-Manier- 


mit guter Empfehlung bittet um Stel: | Cabinet-Ausgabe in eleg. Etui 4 K. 
2 unter beicelbenen Ansprüchen. | Bei Eins. d. Betrages franco 2 
Gefl. Off. erb. E. Broſe, Ratibor. Artiſt. Inf. M. Spiegel, Bresint- 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druc von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau 


Frauzojen 237%, 


ood fair —, Dhollerah good 6%, Domra fair 6, Oomra 


— —— — t;t. —8ö— 


I 


